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Preußen. 

Berlin, den 15. November. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig machten am 12ten eine Spazierfahrt und fuhren auch 
bei Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Karl vor, welcher 
eit einiger Zeit leidend iſt. 

Mehrere Schiffsleute eines in dieſen Tagen in Stettin 
angekommenen Schiffes haben eine See⸗Meuterei gegen ih- 
ren Kapitän unternommen und einer derſelben hat ſich ſo⸗ 
gar fo weit vergeſſen, daß er zu thätlicher Mißhandlung 
eſſelben geſchritten iſt. Auf Antrag des Kapitäns iſt dieſer 

orfall zur Kenntniß der betreffenden Behoͤrden gelangt. 

Magdeburg den 16. November. In Folge eines ano⸗ 

naymen Schreibens hat man Eiſenbahnarbeiter dabei ertappt, 
wie fie zur Nachtzeit die auf dem hieſigen Magdeburg⸗Leip⸗ 
ziger und Potsdamer Bahnhofe befindlichen Güterwagen 
mittelſt Nachſchluͤſſel geoͤffnet und beſtohlen haben. In 
uckau wurde das Verſteck gefunden, in welchem die geſtoh⸗ 
lenen Gegenftände, Zucker, Kaffe, Thee, Rum, Tuch, Favak, 
Cigarren u. ſ. w. aufgeſpeichert lagen, zu deren Fortſchaf⸗ 
ung ein zweifpänniger Wagen requirirt werden mußte. Wie 
viel Köpfe dieſe Diebesbande unter den Arbeitern zahlt, wird 
erſt die Unterſuchung ergeben. 

Oppeln, den 24. November. Wegen der Fortdauer der 
Rinderpeſt in Galizien hat die Regierung zu Oppeln ange⸗ 
ordnet, daß keinerlei Hornvieh aus den öſterreichiſchen Stans 
ten uͤber die Grenze nach Oberſchleſien ohne Abhaltung einer 
Quarantäne von 21 Tagen eingeführt werden darf. 


n 
Mailand, den 14. November. Fuͤr die durch die letzten 


Ueberſchwemmungen in den Provinzen Pavia und Lodi Be⸗ 
ſchidigten Haben der Kaiſer 30,000, die Katferin 3000, die 
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Eriherzogin Sophie 2000 und die Erzherzogin Charlotte 
ebenfalls 2000 Lire angewieſen. 

Prag, den 12. November. Vor einiger Zeit war in der 
Stadt Horic bei einem Konflikt des dortigen Rabbiners mit 
einem Gemeindegliede die Entſcheidung ergangen, der Vater 
eines herangereiften Knaben koͤnne nicht, wie es jener Rab⸗ 
biner verlangte, gezwungen werden, noch nachtraͤglich au 
dem Kinde die Beſchneidung vornehmen zu laſſen. Jetzt iſt 
die Entſcheidung hoͤchſter Inſtanz dahin ergangen, daß die 
Meinung des Rabbiners fuͤr gerechtfertigt erklart und ſeine 
Weigerung, ein unbeſchnittenes Kind für zur Gemeinde an⸗ 
gehoͤrig anzuſehen, aufrecht erhalten worden iſt. Der Ent⸗ 
ſcheid weiſt den betreffenden Vater an, ſeinen Sohn entweder 
noch nachtraͤglich beſchneiden oder ihn in der chriſtlichen Re⸗ 
ligion unterrichten und ſofort taufen zu laſſen. 


Belgien. x 

Brüffel, den 16. November. Von allen Seiten bereitet 
man ſich zu dem Wahlkampf vor, der am 10. December 
ſtattfinden und den Sieg der liberalen oder der klerikalen 
Partei entſcheiden fol, Von beiden Seiten werden unge: 
heure Anſtrengungen gemacht, um ſich den Erfolg zu ſichern. 
— Geſtern Abend kam der Prinz von Soinville hier an und 
begab ſich ſofort nach Schloß Laeken. Seine Familie er⸗ 
wartete ihn in Oſtende, wo er ſich heute nach England ein⸗ 


ſchiffte. 
Fer A u tro i ch. 

Paris, den 12. November. Geſtern Abend iſt der Ju⸗ 
ſtizminiſter Abbatucci geſtorben. — Der Herzog Karl von 
Braunſchweig erregte geſtern im Theater Italien großen 
Skandal. Er ſpielte Schach mit ſeinen Genoſſen waͤhrend 
der Vorſtellung und machte dabei einen ſolchen Lärm, daß 
ihn der Direktor des Thraters auffordern muſſte, ſich uh 9 
zu verhalten. ü 


(45. Jahrgang. Nr. 03.) 


Paris, den 14. November, Der parifer Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellungspalaſt fol, wie dies auch in München der Fall iſt, 
dieſen Winter zum Uebungsplatz der Truppen dienen. — 
Das Dampfſchiff, auf welchem Marſchall Randon nach Al; 
gier uͤberſetzte, gerieth auf hoher See in Brand, jedoch konnte 
das Feuer zum Gluͤck noch geloͤſcht werden, bevor es weiter 
um ſich griff. 

Paris, den 15. November. Die Nachrichten von der 
franzoͤſiſchen Kolonie am Senegal reichen bis zum 13. Ok⸗ 
tober. Die politiſche Lage iſt vortrefflich. Der Luͤgenpro⸗ 
phet Alhadſchi, welcher den Franzoſen ſo viel zu ſchaffen 
machte, iſt aufs Haupt geſchlagen und feine Macht vollſtaͤn⸗ 
dig in Aufloͤſung. Es waren ie Gerüchte von feiner Ge⸗ 
fangenfchaft und feinem Tode verbreitet. Nach andern Be⸗ 
richten war er in das Dorf Dinguiray entkommen. 


Spanien. 


Madrid, den 11. November. Das Manifeft der Königin 
Ghriſtine widerlegt die gegen fie gerichteten Anklagen. Die 
Heirath der Königin Chriftine mit dem Herzog von Rian⸗ 
zaras hat am 12. Oktober 1844 ſtattgehabt, alſo zu einer 
Zeit, wo ihr die Revolution ſchon die Regierung genommen 
hatte, ſie nicht mehr Vormuͤnderin war und durchaus keinen 
Wittwengehalt erhielt. Was die Betheiligung der Koͤnigin 
an induſtriellen Unternehmungen betrifft, ſo bemerkt das 
Manifeſt: daß viele Monarchen daſſelbe thaten und daß ſie 
ſich durch dieſe Ermunterung der großen offentlichen Arbei⸗ 
ten den Dank des Landes erwarben. Wenn der Herzog von 
Rianzaras ſich bei ſolchen Unternehmungen betheiligte, ſo 
uͤbte er nur ſein Recht als Spanier aus. 
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Rom, den 6. November. General d' Orgoni, Chef ſaͤmmt⸗ 
licher Truppen des Kaiſers von Birma, ein Franzoſe, doch 
italieniſcher Abkunft, iſt hier angekommen und hat dem Papſt 
eröffnet, der Kaiſer von Birma verlange im Intereſſe feiner 
katholiſchen Unterthauen gar ſehr nach einigen Bifchöfen aus 
Rom. Dieſer Bitte ſoll demnächft gewillfahrt werden. Im 
birmaniſchen Reiche befteht ein apoſtoliſches Vikariat zu Ava 
und in Pegu mit 12 Miſſionaͤren. Nach den Regiſtern der 
Propaganda fide lebten im Jahre 1843 unter den auf 3,700,000 
angegebenen Einwohnern des birmaniſchen Reiches 2428 ka⸗ 
tholiſche Chriſten, deren Zahl ſich ſeitdem bedeutend ver⸗ 
mehrt hat. b 

Graßhritannten und Irland. 


London, den 13. November. Der Verluſt des von Lon⸗ 
don nach Auſtralien ſegelnden Schiffes „Dunbar“ hat unter 
den Londoner Rhedern eine duͤſtere Stimmung erregt. Die 
Ladung ſoll mit 90000 Pfd. St. verſichert geweſen ſein. 
Alle an Bord befindlichen Perſonen, mit Ausnahme eines 
einzigen Matroſen, ſind um's Leben gekommen. 

London, den 15. November. Aus Lurgan in Irland 
wird gemeldet: Heute Nachmittag griff hier ein aus Fabrik: 
arbeitern beſtehender Haufe eine Fabrik an. Von der Po⸗ 
lizei zurückgedrängt, begannen die Arbeiter die Fenſter der 
Prisathäuſer einzuwerfen. Einige Schuͤſſe fielen und meh: 
rere Perſonen wurden verwundet, jedoch nur leicht. Die 
Polizei hat verſchiedene Verhaftungen vorgenommen. Den 
Urſprung dieſes Exceſſes ſchreibt man dem Umſtande zu, daß 
den Arbeitern der angegriffenen Fabrik die Arbeitszeit und 
det Arbeitslohn verkürzt worden war. 


Bußland und Palen. 


Petersburg, den 11. November. Nachrichten aus Tiflis 
melden von dem rechten Flügel der kaukaſiſchen Linie, daß 
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die neu angelegten Forts von Maikop und Atakum vollftän: 
dig in Stand geſetzt und verproviantirt ſind, um waͤhrend 
der Winter⸗Monate jedem Angriff die Spitze bieten zu koͤn⸗ 
nen. In den Kuͤſten⸗Läͤndern des kaspiſchen Meeres macht 
Schamyl alle nur möglichen Anſtrengungen, das verlorene 
Terrain wieder zu gewinnen. Im September hatte er an⸗ 
ſehnliche Trupps Bergvoͤlker unter Fuͤhrung des Naib Aba⸗ 
ker Debir in die Diſtrikte Salatawiens einruͤcken laſſen. Zwei 
Bataillone Infanterie und ein irregulaͤres dagheſtaniſches 
Reiter-Regiment mit zwei Berg⸗Geſchuͤtzen vereitelten dies 
Vorhaben. Bei dem Kampfe verlor der Feind den einfluß⸗ 
reichen Naib Juſſuf Dylymowsky. Auf ruffifcher Seite blie⸗ 
ben 6 Reiter. Ein Offizier, 15 Reiter und ein Koſak ſind 
verwundet worden. 

In dieſen Tagen hat hier in der Rathhausgaſſe in einem 
Hauſerkomplex, der von nahe an 3000 Perſonen bewohnt 
wird, eine furchtbare Feuersbrunſt ſtattgefunden. Trotz der 
heldenmuͤthigſten Aufopferung Einzelner verbrannten doch 
7 Perſonen und eine Menge anderer wurden lebensgefaͤyrlich 
oder doch ſchwer beſchädigt. Ein 10 jähriges Mädchen, die 
Tochter eines Handwerkers, hat ſich dabei durch Geiſtesge⸗ 
genwart beſonders ausgezeichnet und die Aufmerkſamkeit des 
Kaiſers auf ſich gezogen, der ihr 100 S. R. geſchenkt hat. 

Moskau, den 31. Oktober. Es hat hier ein Univerſi⸗ 
tätskonflikt ſtattgefunden, uͤber den der „Nord“ folgendes 
berichtet: In Folge eines Studentenſkandals hatte die Po⸗ 
lizei einen Agenten auf Poſten geſtellt, um noͤthigenfalls bel 
der angedrohten Wiederholung die Hilfe der Wache herbei 
zurufen. An demfelben Tage feierte ein Student mit eins 
gen ſeiner Kommilitonen ſein Namensfeſt. Als der Wein 
Abends ausgegangen, wollte einer von ihnen neuen Vorrat 
holen und gerieth dabei in die Haͤnde des Polizeiagenten, 
der ihn bis in das Zimmer begleitete, aber von den andern 
wegen ſeiner Grobheit hinausgeworfen wurde. Der Poli⸗ 
zeiagent kehrte mit Poliziſten und Koſaken zuruck, welche 
die Thuͤre erbrachen und die Studenten auf das aͤrgſte miß⸗ 
handelten, ſo daß mehrere in einem gefaͤhrlichen Zuſtande 
ſich befanden. Dieſer Vorfall wurde bald bekannt und am 
13. Oktober verſammelten ſich 1300 Studenten und beſchloſ⸗ 
fen, die Sache durch die Univerfität als Körperfchaft ver⸗ 
folgen zu laſſen. Eine Unterſuchungskommiſſion hatte die 
Sache bis zur Ankunft des Kaiſers zu inſtruiren. Der Kaiſer 
druͤckte ſeine Zufriedenheit uͤber die genommenen Maßregeln 
aus. Die Sache wird nun mit einer Strenge unterfacht, 
welche der Polizei wenig zu behagen ſcheint; dieſe hatte 
geleugnet, daß die Thuͤre jenes Zimmers eingeſchlagen wor⸗ 
den fei, die angeſtellten Unterſuchungen an Ort und Stelle 
haben aber ergeben, daß die Thuͤre mit Axtſchlaͤgen erbros 
chen worden iſt. Die Poliziſten, die ſich einen ſo brutalen 
Akt erlaubt haben, werden ohne Zweifel einer ſtrengen Strafe 
unterliegen. Der Kaiſer hat ſeine ganze Unzufriedenheit 
daruͤber ihrem Chef zu erkennen gegeben. 


Serbien. 


Zur Entdeckung des Attentats gegen den Fürften ift man 
hauptſaͤchlich dadürch gelangt, daß vor einiger Zeit der Se⸗ 
nator Raja Damjanowitſch ſich einen Paſſ für feinen Kut; 
ſcher geben ließ. Da man ſchon ſeit einiger Zeit Verdacht 
erregende Indiclen hatte, fo wurde auf dieſen Paſſ vigilirt 
und die Perſon, die ſich mit demſelben betreten ließ, ver⸗ 
haftet. Es erfolgten darauf die Aufſchluß gebenden Geftand* 
niſſe. Bei dem Attentat gegen den Fürften find erweislich 
nur der Senatöpräfident und die Senatoren Damjanowitz 
und Panu Jankowitz betheiligt. Anders verhalt es ſich mit 
den Plänen zum Umſturz der Regierung, von welchem der 
größere Theil der Senatsmitglieder Kenntniß gehabt zu ha“ 


\ 


den ſcheint. Laut Ausſage des verhafteten Präfidenten des 
oderſten Gerichts- und Kaſſationshofes Zwetko Rakowitz find 
ibm 5000 Dukaten zur Ausführung dieſer Pläne durch den 
Geſchaͤftsfuͤhrer des Erfürften Miloſch Obrenowitſch in deſ⸗ 
fen Auftrage übergeben worden. — Dem Vernehmen nach 
ſollen die ſaͤmmtlichen Donaubruͤckenkoͤpfe und auch drei ſer⸗ 
bifche Feſtungen durch tuͤrkiſche Truppen verſtaͤrkt werden. 


Amerika. 


Waſhington, den 28. Oktober. In Folge der Mit: 
theilungen, die der Kapitän van Bliet nach feiner Ruͤckkehr 
aus Utah dem Praͤſidenten gemacht hat, werden die Expe⸗ 
ditionstruppen Ordre erhalten, in Fort Bridger, 130 Meilen 
vom Salzſee, Winterquartiere zu beziehen und vor dem 
Eintritt des Fruͤhlings nichts feindliches gegen die Mormo⸗ 
nen zu unternehmen. Bis dahin werden ihnen bedeutende 
Verſtaͤrkungen nachgeſandt werden. Kapitän van Vliet hat 
ſich bei ſeinem Aufenthalt in der Salzſeeſtadt einer ſehr gu⸗ 
ten Behandlung zu erfreuen gehabt. Young und die Kr⸗ 
chenaͤlteſten erklärten ihm einſtimmig, daß fie ſich der Er: 
pedition widerſetzen wurden und daß fie im ſchlimmſten Falle 
entſchloſſen feien, einen ruͤhmlichen Maͤrtyrertod einer ver⸗ 
haſſten Knechtſchaft vorzuziehen. Kapitän van Vliet ſchaͤtzt die 
waffenfaͤhige Mannſchaft der Mormonen auf 5 — 6000 M., 
von denen ein großer Theil gut in den Waffen geuͤbt iſt. 
Newyork, den 31. Oktober. Die Stadt Baltimore 
iſt, um den bei den Wahlen ſtattgefundenen Exceſſen zu 

euern, vom Gouverneur von Maryland in Belagerungs- 
zuſtand verſetzt worden. 

Nach den von der Regierung von Meriko wegen Kolo⸗ 
niſatſon des Iſthmus von Tehuantepek erlaſſenen Verord- 
nungen ſoll zunaͤchſt mit der Gründung dreier Ortſchaften 
vorgegangen werden, an der Muͤndung des Quetzalkoatl, am 
Fluſſe Suchil und in der Sierra, welche die Ebene vom at: 
lantiſchen Meere trennt. Die neuen Plaͤtze, fuͤr deren jeden 
eine Quadratlegua Staatsland ausgeworfen iſt, ſollen die 
amen Villa de Colon, Iturbide und Humboldt fuͤhren. 

In, Meriko iſt ein neues Kabinet gebildet worden. Die 
Aufſtändiſchen im Suͤden waren geſchlagen worden und viele 
von ihnen wurden niedergemetzelt. 

„Die Regierung von Venezuela ſtand auf dem Punkte, 
ſich für infolvent zu erklären. 

Waͤhrend auf Kuba allwöchentlich einige Schiffsladungen 

egerſk'aven gelandet werden, kommen nun auch ſeit eini⸗ 
ger Zeit im franzoſiſchen Weſtindien Sklaven 
aus Guinea und den Nigerlandern an. Aut Martinique und 
Guadeloupe, wo nach der Februarrevolution die Schwarzen 
emancipirt wurden, ſtellte ſich ganz daſſelbe Reſultat her= 
aus wie auf den engliſchen Antillen, d. h. die Neger moch⸗ 
ten nicht mehr arbeiten. Die Pflanzer wandten ſich in ih⸗ 
rer Verlegenheit nach Paris und nun ift ein foͤrmlicher 
Negerhandel unter franzöſiſcher Flagge organiſirt worden. 
Die Franzoſen haben in Afrika mit mehreren Haͤuptlingen 
Vertrage abgeſchloſſen, denen zufolge dieſelben im Laufe 
dieſes Jahres 10000 ſchwarze „Arbeiter“ abzuliefern haben, 
welche die Franzoſen nach ihren Kolonien bringen. Dieſe 
Sklavenſchiffe fahren offen unter franzoͤſiſcher Flagge, haben 
giltige Papiere und die engliſchen Kreuzer konnen nicht ges 
gen fie einfchreiten. 

ien 


Oſtindien. Die „Bombay⸗Times“ vom 17. October 
enthalt Naͤheres über die Belagerung von Delhi. Die⸗ 
ſelbe begann am 20. Mai unter Befehl des Generals Anſon. 

dan erwartete, daß derſelbe ſofort zum Sturme ſchreiten 
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Reiter⸗Detaſchement das Humajun⸗Denkmal 


1443 5 


\ 
werde; allein ſchon eine Woche fpäter hatte ihn die Cholera 
weggerafft. Sein Nachfolger, General Barnard, erlag am 
5. Juli der Ruhr; an ſeine Stelle trat General Reid; allein 
kaum hatte er den Befehl uͤbernommen, als auch er durch 
Krankheit genöthigt wurde, ihn wieder abzugeben. Im Mo: 
nat Auguſt erſetzte ihn General Wilſon, dem die Ehre be⸗ 
ſchieden war, die Stadt zu nehmen. Es war ihm unmöglich, 
die Stadt regelmaͤßig zu cerniren; auch verhinderte ihn die 
übermäßige Hitze, die Belagerung lebhafter zu betreiben, und 
die Engländer fahen ſich genoͤthigt, ihre Rache zu vertagen. 
Am 26. Auguſt ruͤckte ein 7000 Mann ſtarkes Inſurgenten⸗ 
Corps mit 18 Kanonen aus der Stadt, in der Abficht, die 
Belagerer zu umgehen und von ihren Verſchanzungen abzu⸗ 
ſchneiden. General Nicholſon an der Spitze von 2000 Mann 


erreichte ſie nach einem Marſche von fuͤnf engl. Meiten, 


ſchlug fie und nahm ihnen faſt ihre ganze Artillerie. Am 
3. September kam endlich der Belagerungs⸗Train an, und 
die Operationen begannen ſofort. Etwa 1900 Fuß vom 
Wori⸗Thore waren ſtarke Batterien errichtet worden; die 
Inſurgenten machten einen erfolgloſen Angriff auf eine der 
engliſchen Poſitionen vor dem Kaſchmirthore; das Feuer von 
beiden Seiten ward vom 8. bis 11. nicht mehr- unterbrochen; 
an letzterem Tage begann eine noch wuͤthendere Kanonade 
und ein Bombardement. Die Infurgenten, welche ſich zu 
ſchwach fuͤhlten um Widerſtand zu leiſten, verließen ihre 
Befeſtſgungen. Am 12. September lag die Kaſchmir⸗Baſtion 
in Truͤmmern da. Am 14. entſandte General Wilſon drei 
Sturm⸗Colonnen nach jenem Eingange der Stadt. Ein 
Ingenieur⸗Lieutenant Namens Salkers näherte ſich mit ei⸗ 
nem kleinen Häuflein leiſe dem Thore, und es gelang ihm, 
daſſelbe trotz eines dichten Kugelregens in die Luft zu ſpren⸗ 
gen. Die Belagerer ſtuͤrzten ſich auf dieſe Stelle zu, und 
es gelang ihnen bald, ſich eines Theiles der Wälle zu be⸗ 
mächtigen. Die aus einheimiſchen Hilfstruppen, namlich 
aus Ghurkas (Nepaleſen) und dem Contingent von Kaſchmir 
gebildete Ate Colonne war weniger gluͤcklich. Nachdem fie 
durch das Thor von Lahore eingedrungen war, vermochte 
ſie nicht weiter vorzudringen. Die Verluſte der Belagerer 
waren bedeutend. Der Brigade⸗Geueral Nicholſon war 
Am 17ten nahmen die Engländer das 
Bankgebaͤude und kehrten ihre Artillerie gegen den Palaſt, 
und am ſelden Fage fiel das Arſenal mit 200 Kanonen im 
ihre Hände: Waͤhrend der drei folgenden Tage dauerte das 
Bombardement in den noch von den Rebellen beſetzten Stadt⸗ 
theilen fort; ein Poſten nach dem andern ward genommen, 
und am Abende des 20. September war die ganze Stadt 
nebſt den Vorftädten geräumt. Außer der Stadt ſah man 
noch das Lager der Aufſtaͤndiſchen; allein es war offen dar 
leer. Es ward am Morgen des folgenden Tages beſetzt, 
und man fand dort alle Bagage, welche die Meuterer bei 
ihrem Abzuge zuruͤckgelaſſen hatten. Die dem Verderben 
geweihte Stadt bot, der Schilderung der „Nombay⸗Times“ 
zufolge, ein furchtbares Bild des Todes und der Verheerung. 
Die Weiber und Kinder flüchteten in wildem Getuͤmmel; fie 
wurden jedoch überall von den Siegern beſchuͤtzt, während 
die Rebellen keinen Pardon erhielten. Am Morgen des 
24. September wurde der Capitain Hodſon mit einer kleinen 
ſtiegenden 1 abgeſchickt, um die Fluͤchtlinge zu ver⸗ 
folgen. Der Koͤnig und die Königin von Delhi kamen und 
ergaben ſich ihm auf das Verſprechen hin, daß ihr Leben 
geſchont werde, — ein, wie die „Bombay⸗Jimes“ fagt, un: 
begreiflicher Akt der Milde, welcher jedenfalls eine falſche 
Deutung erfahren wird. Am Morgen des 22. September 
umzingelte derſelbe Capitain Hodſon mit einem ſtarken 
und nahm da⸗ 


ſelbſt Mirza Moghul und Mirza Klora Sultan, die Söhne 
des Königs, fo wie feinen Enkel Mirza Abur Buſer gefan⸗ 
gen. Alle drei wurden, da man von ihnen wußte, daß ſie 
den lebhafteſten Antheil am Aufſtande genommen, auf dem 
Fleck erſchoſſen und ihre Leichen öffentlich ausgeſtellt. Am 
Morgen des 23. September ruͤckten zwei ſtarke Colonnen 
von Delhi aus. Die eine ſollte vom General Nicholſon bes 
ſehligt werden, doch erlag dieſer grade an jenem Tage ſei⸗ 
ner Wunde. Jede Colonne beſtand aus ungefähr 1600 Mann 
Infanterie, 590 Mann Kavallerie, drei Kompagnien reitender 
Artillerie und acht Kanonen. Die unter Befehl des Oberſten 
Greathead ſtehende ſchlug die Richtung nach Allyz hur ein 
und kam daſelbſt am 29. September an. Am 27ften ſtieß en 
fie bei Bolundſchuhur auf den Feind. Es hatten dort die 
Aufſtäͤndiſchen von Janſi mit ihrer Artillerie und einem 
wilden Semifch anderer Inſurgenten Halt gemacht und eine 
ſtarke Pofition eingenommen. Nach einem hitzigen Kampfe 
wurden fie vollſtaͤndig geſchlagen, durch die Stadt getrieben 
und bis über dieſelbe hinaus verfolgt. Schließlich wurden 
ſie in allen Richtungen verſprengt und ließen in den Haͤn⸗ 
den der Engländer zwei Kanonen, zwei Munitionswagen und 
eine große Amahl mit Ochſen beſpannter Karten, welche 
mit Munition für die Infanterie beladen waren, zuruͤck. 
Die Zahl ihrer Todten, welche man auf dem Schlachtfelde 
fand, betrug ungefähr 100, und man ſah außerdem, wie fie 
eine Menge Verwundeter und Sterbender mit ſich fort⸗ 
fuͤhrten. Die Verluſte der Englaͤnder beliefen ſich auf un⸗ 
gefahr 60 Mann. 

Das eroberte Delhi iſt von den Meuterern vollkommen 
verlaſſen und nur wenig Eingeborene beſinden ſich daſelbſt. 
Alle Bewohner der Stadt, welche die Englaͤnder bei ihrem 
Eindringen innerhalb der Waͤlle fanden, wurden auf der 
Stelle mit dem Bajonet niedergeſtoßen. In manchem Hauſe 
hatten ſich 40 — 50 Perſonen versteckt. Die Zahl der von 
den Engländern erbeuteten Kanonen beträgt 226, davon 
wurden 35 vom Feinde gebraucht und 171 befanden ſich im 
Arſenal. Auch erbeutete man ungeheure Vorraͤthe von Ku⸗ 
geln, Vomben und Zündhuͤtchen, aber ſehr wenig Pulver. 


Wie oft den erſten Jubelbotſchaften die Enttäufchung auf 
der Ferſe nachfolgt, ſo iſt es mit der Entſetzung Luck⸗ 
no w's. Indeß hat die augenblickliche Befreiung der Bela⸗ 
gelten in der Hauptſtadt der Provinz Audh durch den Ge⸗ 
neral Havelock und Outram das Aeußerſte abgewendet. 
Ware der General nur 24 Stunden fpäter eingetroffen, fo 
baͤtte er wahrſcheinlich einen abermaligen Frauen- und Kin⸗ 
dermord zu rächen gehabt. Den obigen Generalen iſt es 
nach den neueſten Nachrichten wohl nur gelungen mit 2500 
Mann ſich zu den im befeftigten Reſidentur⸗Gebaͤnde 
verſchanzten Engländern durchzuſchlagen, den Feind aber 
weder aus der Stadt noch aus dem Ruͤcken zu vertreiben. 


General Dutram meldet, es würden noch 2 Brigaden mit 


ſtarker Feldartillerie erforderlich ſein, um ihn in den Stand 
zu ſetzen, mit der Deſatzung abzuziehen oder die Stadt ein⸗ 
zunehmen. Nena Sahib (auf deſſen Kopf 30,000 Thlr. ge⸗ 
fist. find) iſt wieder mit 50,000 Mann zwiſchen Cawnpur 
und Lucknow vorgedrungen. General Outram hat in dem 
verſchanzten Gebäude an 1000 Kinder, Weiber und Verwun⸗ 
dete bei ſich und litt Mangel an Proviant, er war ſelbſt 
leicht verwundet und hatte außerdem den General Neill, den 
Artillerie⸗Major Cowper, den Capitain Pakenham und den 
Lieutenant Webſter Bateman verloren. Man⸗ Singh, ein 
Führer der Inſurgenten, hatt“ mit 15000 Soldaten, aus 
dem Königreiche Audh den Verſuch gemacht, die Engländer 
zu überfallen, war aber zuruͤckgeſchlagen und ſelbſt verwun⸗ 
det worden. Der ſtark verſchanzte Radſchah von Cawnupur 
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hat einen Angriff der Truppen von Madras zurückgeſchlag en. 
— Die neueſte Poſt bringt die Nachricht, daß ganz Cent val⸗ 


Indien in großer Aufregung ſei, eben ſo das Land von 


Malwa, die Inſurgenten von Judhpore ſind ſehr zahlreich. 

Nach den letzten bis zum 30. September reichenden Be⸗ 
richten aus Saugor befanden ſich in dem dortigen Fort 
700 Perſonen, darunter 500 Frauen und Kinder, feit drei 
Monaten eingeſchloſſen. Eine Kolonne Madras: Truppen 
war ſchon im Juli von Oſchebbelpur aufgebrochen, um Sau⸗ 
gor zu entſetzen, hatte aber bei Dumoh wieder umkehren 
muͤſſen. Ver Radſchah von Banpore hat fi) 9 Miles von 
Saugor mit einem großen Haufen in dem Dorfe Nerwalee 
ſtark verſchanzt und blokirt das Fort. Ein Detaſchement 
Truppen, das am 16. Septemver unter dem Oberſten Dal⸗ 
zell abgeſchickt worden war, um den Radſcha zu vertreiben, 
muſſte mit Verluſt des Befehlshabers und eines Theils der 
Mannſchaft nach einem vergeblichen Sturm auf dis Schan⸗ 
zen wieder abziehen. Die Lage der in Saugor Eingefchlafs 
ſenen iſt dadurch ſehr prekär geworden. 

China. (Hongkong, den 25. Sept.) Am 9. Sept. 
unternahm Kommodore Elliot mit drei Kanonenböten und zwei 
ſchweren Boten einen Streifzug in die Provinz Schuntagk. 
In der Stadt Iſchantſchuhn ſchien eine Anzahl Dſchunken 
verſammelt zu ſein und 150 Mann wurden an's Land ge⸗ 
ſchickt, um gegen die Stadt vorzuruͤcken. Dieſe fanden kei⸗ 
nen Widerſtand und da die Flotte von 100 Dſchunken keine 


Kriegsfahrzeuge enthält, wurden fie auch nicht ferner be⸗ 


laͤſtigt. In der Stadt Schahwang des Kreiſes Prahnyuh 
wurden 6 Schnellboͤte vor Anker liegend gefunden, die der 
Kommodore ſefort zu nehmen oder zu zerſtoͤren beſchloß. 
Der Kapitaͤn Cochrane, der den Angriff auszuführen hatte, 
wurde ſchwer verwundet und mußte ſich zuruͤckziehen, als 
Kommodore Elliot herzueilte und den Widerſtand vernichtete. 
Die Chineſen rannten in großer Verwirrung fort, ſhre Dſchun⸗ 
ken wurden verbrannt und der Streifzug war hiermit voll⸗ 
endet. Auf einem andern Streifzuge, den der „Niger“ in 
dem Fahrwaſſer hinter Fatſchan unternommen hatte, ſind 
eine Mandarinen⸗Dſchunke von 10 Gefchügen urd mehrere 
kleinere Kriegsfahrzeuge zerſtoͤrt worden. In Fatſchan wurde 
erzählt, daß große Maſſen Volks taglich Kanton verlaſſen 
wegen des dort herrſchenden Mangels an Lebensmitteln jeg⸗ 
licher Art. ‘ 


Spitzen und Diamanten. 
(Fortſetzung.) 

„Ich appellire an Ihre Großmuth, — an Ihre Milde,“ 
rief Franklin, „daß fie wenigſtens zu dem amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten gebracht wird, anſtatt vor eine Bebörde geſchleppt zu 
werden. Ich bitte nur, daß Sie mit Nachſicht handeln.“ 

Herr Jennings gab den Polizeibeamten ein Zeichen, um die 
Verhaftete abzuführen. a 

„Und ich bitte Sie nicht nur, ſondern ich befehle es Ihnen!“ 


rief Franklin. „Wenn Sie es mir verweigern, fo thun Sie ed 


auf Ihre Gefahr —“ 
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„Sie baben hier gar nichts zu befehlen, mein Herr,“ er⸗ 
wiederte Jennings. „Der amerikaniſche Geſandte kann ſeine 
usſage bor der Juſtizbehoͤrde anbringen. Ich bin nicht ge⸗ 
neigt, nur im Mindeſten gelinde zu verfahren. Meine Herren 
eamten thun Sie Ihre Pflicht. Wenn ihr Schickſal ein har⸗ 
les iſt, fo hat ſie ſich ſelbſt dafür zu bedanken. Ich hoffe, es 
ird Andere abhalten, ihrem Beiſpiele zu folgen.“ 
„Und was für ein Schickſal hat meine Tochter wohl zu er⸗ 
arten?“ frug Madame Clifford mit bewegter Stimme. 
„Lebenslängliches Gefängniß,“ war die Antwort. 
g Madame Elifford ſchrie lant auf. Emilie fuhr todeser⸗ 
chrocken vom Stuhle auf und taumelte wie beſinnungslos 
dach der Thüre hin. Herr Jennings, der dieſe heftige und 
Höptiche Bewegung für einen Verſuch zum Entkommen hal⸗ 
70 mochte, packte Emilien fo feſt und roh am Arme, daß fie 
gut aufſchrie. In dem Moment wurde er aber ſelbſt von 
Tanklin, der über ein ſolch gemeines Betragen vor Ent: 
ſtung brannte, an der Bruſt ergriffen und gegen die Wand 
hurückgeſchleudert. In feiner erſten Aufbrauſung hatte er ihn 
u Boden ſchmettern wollen, aber durch eine der ſchönſten Ei— 
enſchaften des Mannes, Selbſſbeherrſchung, hatte er davon 
geſtanden. x i 
jun Polizeibeamten „ kreiſchte Jennings mit blafjem Ger 
chte, „ich befehle Ihnen, alle drei in Gewahrſam zu nehmen. 
Sie find Zeugen, wie er mid) infultirt hat. Ich bin ja meines 
ebens nicht ſicher. Es iſt eine ordentliche Diebesbande, Hin: 
weg mit Ibnen dieſen Augenblick.“ 
„Zurück!“ rief Franklin mit einer Stimme und einem 
Eine, die dem ferneren Vorſchreiten der Polizei-Beamten 
s e und Jennings zwang, in athemloſer Spannung 
zu ſtehen. 
C. Ich verlange die Gegenwart Eines oder Beider Ihrer 
ompagnons, ehe die junge Dame hinweggeführt wird. Sie 
werden mir nicht, denn Sie dürfen nicht dieſes Geſuch ver: 
gern. Wenn Sie es thun mein Herr, fo wäre es beſſer für 
e, Sie wären nie geboren. Schuldig oder Nichtſchuldig, 
10 hat die Perſon, die Ihre nichtswürdigen Lippen als eine ge: 
heine Diebin bezeichnet haben, ehe ſie verhört worden iſt, die 
(techteſten Auſprüche auf eine zarte und milde Behandlung. 
N ſagen das Schwurgericht foll entſcheiden. Aber die Frage 
u ob Ihre Firm binlänglich vorbereitet iſt, die junge 
i mie vor das Schwurgericht zu ſchicken oder zu ſtellen. Das 
N die Frage, die zu beſprechen und feſtzuſtellen iſt, und Sie ſind 
dict in dem rubigen Geiſtes⸗ oder Gemüthszuſtande, um 
"8 unparteiiſch zu tbun. Dieſe Affaire wird vermittelſt der 
tungen von einem Ende von England und den vereinigten 
| tagten bis zum andern bekannt werden und die Verwün⸗ 
hungen von Tauſenden wird auf Sie und Ihren Namen herz 
holen, Sie werden finden, daß dieſe Frage zwei Seiten 
du Sie werden finden, daß wenn dieſe Dame böswillige 
ukläger hat, daß ſie auch entrüſtete und mächtige Vertheidi⸗ 
er beſitzt, man wird ſagen, — und ich werde Sorge tragen, 
aß etz allgemein bekannt wird, — daß Sie, hingeriſſen durch 
hr beftiged Temperament, ein junges, makelloſes und un⸗ 
| uldiges Mädchen gebrandmarkt und inſultirt haben. 
Nan wird ſagen, von jetzt ab wage es keine Dame, über die 
Tbͤrſchwelle von Blake, Blanchard und Comp. zu treten, wo 
0 jan Häſcher aufitellt und Fallen legt für die Unbedacht⸗ 
| Amen. Man wirdfagen, daß Herr Jennings ein Verleumder 
N 


| 


des weiblichen Geſchlechts iſt, — daß er die edlen Damen von 
England mit Verbrechen beſchuldigt hat. Man wird es dem 
Urtheile unterwerfen, ob die junge Dame ohne Mitwiſſen 
ihrer Mutter und mir, die wir, wie Sie ſagen, mit ihr ent⸗ 
flohen, wirklich ſchuldig iſt oder fein könnte. Nehmen Sie fer⸗ 
nere Maßregeln, wenn Sie es ohne Ihre Compagnons wa⸗ 
gen dürfen. Ihre Firma wird gebrandmarkt werden, und 
Sie — Sie ſelbſt, mein Herr — merken Sie wohl auf meine 
ur follen der Züchtigung nicht entgehen, die Sie ver⸗ 
ienen.“ 

Das Schweigen, welches auf die Worte folgte, war eine Zeit 
lang ununterbrochen. Dieſe Anrede von Seiten Franklins 
war nicht das bloße Reſultat feiner erhitzten Fantafie, nein, 
er hatte wohl weislich berechnet, daß ſich Jennings, der weder 
der Vernunft Gehör geben wollte, noch irgend welche Nach⸗ 
giebigkeit an den Tag legte, durch Drohungen einſchüchtern 
laſſen würde, und er hatte ſeinen Mann richtig durchſchaut. 
Jennings erſchrak bei dem Gedanken, die Sache auf ſeine ei⸗ 
gene und alleinige Verantwortlichkeit zu verfolgen. Er fab, 
daß Emilie keine gewöhnliche Diebin und daß Franklin kein 
gewöhnlicher Mann ſei, ja, es gab ſogar Augenblicke, wo er 
ſelbſt glaubte, die Sache verhielt ſich ſo, wie ſie Franklin dar⸗ 
ſtellte, — und auf dieſe Weiſe von dem Strome von Bered⸗ 
ſamkeit, die abſolut unwiderſtehlich war, eingeſchüchtert und 
erſchrocken, fazte er mit halb unterdrückter Wuth und mit an⸗ 
genommener Gleichgültigkeit, „o! ganz wohl mein Herr, 
ganz wohl. Ich werde warten bis meine Compagnons hier 
find. Es ſoll nichts überent gethan werden. Aber die junge 
Dame ſoll mir nicht entrinnen, Herr Williams, ſein Sie ſo 
gut und ſehen Sie, ob Herr Blake oder Blanchard ſchon ange⸗ 
kommen iſt.“ 

Und auf dieſe Weiſe wurde wenigſtens mehr Zeit gewonnen. 

Herr Willians verließ das Zimmer, kam aber bald zurück 
und ſagte, daß Herr Blake noch nicht angekommen ſei, aber 
Herr Blanchard wäre da und wärde ſogleich hereirkommen. 

Die Thüre öffnete ſich und die genannte Perſon trat ein. 
Er war ein junger Mann von 30 Jahren und von ungewöhn⸗ 
lich einnebmendem Aeußern. Ein Strahl von Hoffnung fuhr 
durch Franklins Seele, als er ihn eintreten ſah. 

Herr Blanchard nahm in dem großen Lebnſtuhle Platz, den 
Jennings bei ſeinem Eintreten in das Zimmer verließ und 
welcher ihm dann mit Klarheit und Umſtändlichkeit den That⸗ 
beſtand mittbeilte, indem er ſich zur Beftätinung ſciner Aus⸗ 
ſage auf die Polizeibeamten und Herrn Williams berief. 

„Das iſt ein ſchlimmer Fee ſagte Herr Blanchard. Un⸗ 
ſer Weg, den wir dabei einſchlagen müſſen, iſt klar. Iſt etwas 
zur Vertheidigung vorgebracht worden?“ 

„O, ja wobl, eine großartige Vertheidigung!“ erwiederte 
Jennings mit böbnifhem Tone, „die junge Dame nahm die 
Spitzen, hatte ſie eine halbe Stunde in ihrem Beſitz, lief da⸗ 
mit fort ſo ſchnell wie ſie konnte, aber wußte nicht, daß ſie ſie 
hatte! ba! ba! ha!“ 

Herr Blanchard ſchüttelte bedenklich den Kopf. 

„Darf ich ſprechen, mein Herr?“ ſagte Franklin. 

„Sprechen Sie,“ entgegnete Herr Blanchard mit gedämpf⸗ 
ter Stimme. „Wenn Sie etwas zu ſagen haben, ſo werde ich 
mir es mit dem aufrichtigſten Wunſche, deſſen Richtigkeit und 
Wichtigkeit zu ergründen, anhören. Aber Sie haben eine 
ſchwierige Aufgabe vor ſich. Dieſe Vorfälle ſind äußerſt pein⸗ 


licher Natur. Die Nothwendigkeit, eine junge Dame von guter 
Familie, wie Sie dieſe Perſon darſtellen, vor eine Behörde zu 
bringen, iſt in der That eine ſchmerzliche, aber Privat⸗Rück⸗ 
ſichten müſſen höhern Berückſichtigungen Platz machen. Ich 
habe eine Pflicht zu erfüllen, — eine Pflicht gegen meine Com⸗ 
pagnons, — eine Pflicht gegen Gott!“ 

„Das haben Sie,“ entgegnete Franklin, „aber wenn Sie 
Ihr Gewiſſen gehörig unterſuchen, ſo werden Sie gewiß auch 
finden, das Gott ſelbſt Sie warnt, dieſe Pflicht nicht zu vor⸗ 
ſchnell, zu ſorglos oder zu ſtrenge auszuüben. Ich verlange 
nur Zeit. Ich empfehle Fürſprecher, die beweiſen ſollen, daß 
die in Frage ſtehende Perſon, hinſichtlich ibrer Erziehung, 
Charakter, Gewohnheiten, Meinungen, religiöſen Grund: 
ſätzen und ihrem gänzlich tadelloſen Lebenswandel, nicht ab⸗ 
ſichtlich der That fähig ſein konnte, die man ihr zur Laſt 
legt. Ich bitte um Zeit, um dieſe Fürſprecher vorſtellen 
zu können. Meine junge Freundin nahm die Spitzen in einem 
Augenblicke der Gedankenloſigkeit — der Geiſtesabweſenheit. 
Sie iſt ſo eben in London abgekommen, — fie war verblendet, 
aufgeregt. Wenn Sie, mein Herr, eine Schweſter, eine 
Tochter, eine Mutter, eine Frau haben, dann ſtellen Sie ſich 
dieſelbe nach einem ſolchen Vorfalle vor, wie ſie von Polizei⸗ 
beamten ergriffen, durch die Straßen geführt, gefolgt von 
einem Haufen rohen Pöbels, die ſchwärzeſte Ausſage auf ihr 
Betragen gelegt, vor eine Behörde geſtellt, in das Gefängniß 
abgeführt und Gott weiß was ſonſt noch! — und das alles 
wegen einer That, die in Wirklichkeit nicht unerklärlicher iſt, 
als wenn ein Mann mit einem Hute weggeht, der nicht der 
Seinige oder mit dem Regenſchirme einer andern Perſon, —- 
in dem Momente der Vergeßlichkeit.“ 

Jennings bückte ſich über den Lehnſtuhl und flüſterte etwas 
in Herrn Blanchards Ohr. 

„Es iſt ſehr wahrſcheinlich,“ ſagte Herr Blanchard, „daß 
Sie Sie für unſchuldig halten, aber die verſchiedenen und 
auffallenden Umſtände in der Sache geſtatten mir nicht, mit 
Ihnen einer Meinung zu ſein. Die eilige Flucht, die lange 
Zwiſchenzeit, lang genug um einen wirklich zufälligen Irre 
thum zu entdecken, die Beſtechung von 50 Pfund — nein, 
nein, es iſt unmöglich,“ ſagte er aufſtehend, „es thut mir 
leid mein Herr, aber dieſe Angelegenheit darf nicht länger 
ruhen. Die Verhaftete muß abgeführt werden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Zur allgemeinen Todtenfeier 1857. 


Friede den Gräbern und Ruhe den Todten, 
Welche die Feier des Tages umſchließt; 
Deuen die Glocken heut feierlich halleu, 
Und die ſtilltrauernde Liebe begrüßt; 

Allen die wieder die Erde vereinet, 

Sei der Erinnerung Thräne geweinet. 


Aber im Grabe nicht ſucht die Eutſchlaf'uen; 
Richtet zum Himmel getröſtet den Blick. — 

Hier ruht der Staub nur — der göttliche Funken 
Flog, als unſterblich, zum Himmel zurück; 
Dort, wo der Uranuell des Lichts ſich enthüllt — 
Strahlt der Verewigten geiſtiges Bild. 
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Fordert vom Himmel nicht, die ihr geliebet Re | 
Und die zu früh ihr verloren, zurütk; ö | 
Nimmer vertauſchen den himmliſchen Frieden t 
Sie mit der Erde vergänglichem Glück; 

Selig iſt's dort unter Engeln zu ſein 
Und ſich der Herrlichleit Gottes zu freun! 


Segnet die Gräber der Edlen und Guten, 
Jeden, der Wohlthun und Liebe euch gab; 
Ehret des Armen beſcheidenen Hügel, — 
Selbſt auch des Feindes vereinſamtes Grab; 
Betend ſchließt alle die Schlummernden ein, 
Heilig muß jedes Grab uns hier ſein! 


Engel umſchweben bewachend die Urnen, 
Sammeln die Thräuen der Wehmuth hier ein, 
Tragen ſie aufwärts in goldenen Schalen, 
Dort ſie als Perlen zum Kranze zu reih'n; 
Legen ſie nieder am ewigen Thron! 

Irdiſcher Treue zum himmliſchen Lohn. 


Chronik des Tages. 


Des Herrn Miniſters von Raumer Excellenz haben den 
Herrn Collega I. Dr. Exner am Gymnaſium zu Hirſchbei 
außerordentlicherweiſe den Oberlehrer-Titel verliehen. 
er nnnne 


Muſikaliſches. 

Herr Conzertmriſter J. Rudersdorff aus Berlin, der am 
Donnerſtag in einem Conzerte Seiner Hoheit des Fünfte 
von Hohenzollern: Hechingen in Loͤwenberg gefpielt hat, wil, 
heute in einem zweiten und letzten Konzerte hierſelbſt auff 
treten. Wir machen alle Kunſtfreunde hierdurch darauf auf 
merkſam, um ſo mehr, da das erſte Conzert ſich eines 
außergewöhnlichen Beſfalls und Beſuches zu erfreuen hatt 
Das Programm wird diesmal u. A. das Tte Conzert v 
de Beriot, wie auch den Carneval von Venedig in pagan 
niſcher Weiſe enthalten, ebenſo ein Duett für Sopran u 
Tenor von Mendelsſohn⸗Bartholdy und den „Erlkoͤnig“ vo 
Schubert. 


Sitzung des Königl. Schwurgerichtshofes zu Jauel 
Den 11. November 1857. 
Vor den Schranken des Gerichtshofes erſcheint der Schul 
macher Friedrich Auguſt Vater aus Aslau bei Banzhaß 
Derfelbe hat eine Menge Betruͤgereien der Art verübt, d 
er bald unter dem Namen eines Kaufmanns und Waaren 
bändlers, bald unter dem Vorgeben, er ſei Beamter auf e 
ner Herrſchaft, mit Gutsbeſitzern und Fabrikanten Lieferun 
gen verabredete oder Vertraͤge uͤber ſolche ſchloß und fi 
auf Grund derſelben entweder Angelder geben ließ, die 
ſodann verbrachte, oder die gelieferten Waaren verkau 
Es werden ihm 24 derartige betruͤgliche Handlungen re 
Faͤlſchungen zur Laſt gelegt. Unter dem Namen eines Krb 
mers C. Walter aus Kunzendorf, eines Carl Reimaß 
aus Halbau, eines Handelsmann Reimann aus Kunzen 
derf, eines Handelsmann Peter Ravenſtein, eines; 
amten Langner aus Michelsdorf bei Sprottau, ein 
Stellenbeſitzer Langner aus Waldau, verübte Va u 
Sorau, Ober⸗Neundorf, Guben, Sprottau, Ratzdorf, Fra 


— 


E a. O., Schmiedefeld, Schweidnitz, Berlin, Plothow, 
Aces lau, Peterwitz, Blumenau, Ohlau, Brieg, Schrien, 
Uchi bau, Linderode, Lauban, Waldau, Goͤrlitz und Freiburg 
etruͤgereien mannigfacher Art und wußte ſich durch falſche 
kunden, Paßkarten und dergl. als denjenigen zu legiti⸗ 
miren, deſſen Namen er vorgab zu beſitzen. 

Es würde zu weit führen, all die mit großer Raffinirt⸗ 
beit und unverſchaͤmter Dreiſtigkeit begangenen Betruͤgereien 
im Einzelnen anzuführen, er verſtans es, ſeldſt die geuͤb⸗ 
teſten Gefchäftsmänner zu hintergehen. 

8 m 4. Dezember v. J. wurde er in Poiſchwitz von dem 
ensd' armen Kandzicra verhaftet, nachdem er vorher bei 
em Sutskeſitzer Riemann in Blumenau unter ſeinem be⸗ 
lebten Namen Ravenſtein einen Lieferungsvertrag über 
0 Sack Kartoffeln gegen ein Angeld von 20 rtl., die er 
auch in Empfang nahm, geſchloſſen. 

N Vater bekannte ſich faſt durchweg der ihm zur Laſt ges 
egten Verbrechen ſchuldig, Er wurde wegen vierzehn Urs 
undenfaͤlſchungen und zwoͤlffachen Betruges mit 12 Jahr 
ſachebaus, 1000 rtl. Geldbuße, event. noch 1½ Jahr Zucht: 
aus und 10jaͤhriger Polizeiaufſicht beſtraft. 


Den 12. November 1857. x 
3 der Knecht Ernſt Friedrich Wilhelm Kleinert, auch 
| hate wander genannt, aus Hermsdorf ſtaͤdt., Kreis Landes⸗ 
| flit 29 Jahr alt, angeblich noch nicht beſtraft, wird ange⸗ 
Udet, in der Nacht vom 13. zum 14. Maͤrz c. zu Ober⸗ 
dversdorf eine Scheune des Bauer Schnabel, welche, vers 
J nge ihrer Beſchaffenheit und Lage, geeignet war, das Feuer 
ing Wohnhauſe des Schnabel mitzutheilen und es ihm auch 
litheilte, vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. 
ugeklagter iſt der That geftändig. 
Zu Wurde weg en vorfäglicher Brandſtiftung mit 12 Jahr 
uchthaus und 10jaͤhriger Polizeſaufſicht beſtraft. 


| Sunterſuchung gegen den Tagearbeiter Anton Niepel aus 
Homberg, 33 Jahr alt und bereits mehrfach beftraft. 
1 m 25. Maͤrz c., gegen 9 Uhr Abends, wurden die Lum⸗ 
wabändler Kruſche'ſchen Eheleute in Nieder⸗Stannowitz ge⸗ 
ich *, daß ihr vor der Thür ſtehender Handwagen wegge⸗ 
deafft wurde. Kruſche ſprang ſofort heraus und erfaßte 
fh Angeklagten, welcher den Wagen fortzog. Niepelt 
di ug den ꝛc. Kruſche mit einem harten Gegenſtande auf 
Hand und biß ihn in dieſelbe. 
| folder Bahnwaͤrter Bock eilte dem Kruſche zu Huͤlfe, ver⸗ 
ſelgte den inzwifchen entflohenen Niepel und ergriff ihn. 
| Angeklagter beſtritt zwar, wurde aber auf Grund der Zeu⸗ 
Areusfagen der That überführt, doch nur wegen einfachen 
1 ebſtahls im wiederholten Ruͤckfalle mit 5 Jahr Zuchthaus 
ud öjaͤhriger Polizeiaufſicht beftraft. 
1 — ——— ͥ— 


I 
| Familien- Angelegenheiten. 


0 Entbindungs⸗ Anzeigen. 
dus, Heute morgen um /,7 Uhr wurde meine Frau Ida, 
eb. Siebeneicher, von einem gefunden und kraͤftigen 
Anaden gluͤcklich entbunden. 
Schönau, den 16. November 1857. > 
Neunherz, Kreis: Gerichtd = Secretair. 
0000. Entbindungs⸗ Anzeige. 4 
eddie heute Morgen gegen ſechs Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Pauline geb. Flach, 
on einem gefunden Knaben, zeigt entfernten Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt an 


L. Preiſicke. 
Friedeberg a. Q. den 17. November 1857, 


1 
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6982. Todes ⸗ Anzeige. 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, heute 
früh 4,6 Uhr meine heißgeliebte Frau, Auguſte Mathilde 
Riha geb. Patting, in einem Alter von 24 Jahren und 
19 Tagen von dieſer Welt zu einem beſſern Jenſeits abzu⸗ 
rufen, wo ihr ſchon am 9. Jan. d. J. ihre vielgeliebte 
Mutter voranging. . 

Ach wie ſchmerzlich bluten heiß die Wunden, die der Tod 
uns durch Dein Scheiden ſchlug. — Ruhe ſanft, ſchlaf wohl. 

Um ſtille Theilnahme bittet : 

. F. Riha, Lohgerbermeifter. 

Schoͤnau den 18. November 1857. F 


6940, 


2 
— 


Gefühle inniger Wehmuth und tiefen Schmerzes 
bei der 
einjährigen Wiedentepe des Todestages 
[4 


8 
am 20. November 1856, in dem Alter von 28 Jahren zu 
Rothenburg Oe. verſtorbenen Kaufmanns 


Herrn Julius Herrmann Beyer, 


des weil. Herrn Heinrich Beyer, geweſenen evangeliſchen 
Schullehrers zu Stone dorf bei Hirſchberg, nachgelaſſener 
aͤlteſter Sohn. 


Traurig wallen wir im Geiſt zu Deinem fernen Grabe, 
Heißgeliebter Bruder, Schwager, Braͤut'gam, Sohn, 
Denn es birgt ja unſre theuerſte und liebſte Habe 
Nun ein volles Jahr in ſeiner Tiefe ſchon. 


Ach, fo frühe wurdeſt Du des Todes ſichre Beute, 
In dem Lenz des Lebens ſankſt Du in die Gruft, 
Die Erinnerung an Dich bringt unſerm Herzen heute 
Neues Weh, macht ſich in lauten Klagen Luft. 


Denn Du warſt ſo fromm, ſo liebevoll, ſo brav und bieder, 
Und von niedrer Weltluſt bliebſt Du fern und rein, — 

Darum bluten auch die Herzenswunden ſchmerzlich wieder, 
Und die duͤſtre Nacht des Grams bricht bei uns ein. 

Doch Dir ift ein unvergaͤnglich ſchoͤnes Loos gefallen, 
Shane he in Klachelt Deines Gottes Plan, 

Biſt beim Vater nun vereint mit Deinen Lieben allen, 
Die voran Dir gingen auf der Todes bahn. 


Was der Tod auf Erden trennet, ſoll der Himmel einen, 
Dies verheißet uns das theure Gotteswort, 

und die Sehnſucht nach dem ſeligen Vereinen 
Richtet unſern Blick je mehr und mehr nach dort. — 

Ja, es ſtillet einſt im Jenſeits ſel'ges Wiederfinden 
Jeder Erdentrennung herben, bittern Schmerz; 

Dort, wo wir im Vaterhauſe neu uns dann verbinden, 
Schließt ſich inniger und feſter Herz an Herz. 

Schlafe nun nach Arbeit, Muͤh und manchem herben Kummer, 
Unvergeßlich Theurer, in der ſtillen Gruft, 

Bis der Herr, befreit von Erdennoth, durch Todesſchlummer 
Uns zu Dir in jene ſel'ge Heimath ruft! 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


2 U 
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6978. 


6979. Worte der Wehmuth 
bei der Wiederkehr des Todestages unſeres heißgeliebten 
Gatten und Vaters, des Erbſcholtiſei⸗Beſitzers 


Denkmal der Liebe 
auf das Grab der Frau 


i 


Geb. d. 20. Jan. 1820. Geſt. d. 20. Novbr, 1856. 


Ein Jahr entfloh ſeit Du von uns geſchieden, 

Seit Dir im Tode brach das treue herz, 

Dein edler Geiſt weilt nun im ew'gen Frieden, 
Uns aber trifft der Trennung bittrer Schmerz. 
Denn alles Gluͤck, was wir durch Dich empfunden, 
Unwiederbringlich iſt es uns entſchwunden. 


Mit Eifer widmeteſt Du Deine Kraͤfte 

Dem Wohl der Deinen, und mit regem Fleiß 
Beſorgteſt Du die häuslichen Geſchaͤfte f 

In dem Dir liebgeword'nen ſtillen Kreis; 
Verbreſteteſt auf allen Deinen Wegen 

In anſpruchsloſer Weiſe Gluck und Segen. 


Nimm hin den heißen Dank, den ich Dir weihe, 
Fuͤr Deine Liebe, Deinen treuen Sinn! 

So oft ich trete in der Gräber Reihe, 

Eil' ich zu Deiner Schlummerftätte hin, 

Still bringend Dir der Lie be heiße Zaͤhren, 

Dich in der kuͤhlen Erde noch zu ehren. 


So ruhe wohl! Dein Geiſt iſt aufgenommen 

Dort, wo man Trennungs-Thraͤnen nicht mehr weint, 

Dort wirſt Du liebend uns entgegen kommen, 

Wenn auch fuͤr uns der Abſchied hier erſcheint. 

Dann lächeln uns des Wiederſehens Freuden, 

Kein Tod darf Dich, Geliebter, von uns ſcheiden. 
Die trauernde Gattin Roſalie Fiebig geb. Scholz, 
? nebſt Kindern, 

Gnichwitz den 20. November 1857. 


6943. Aus dem Jenſeits zur Todtenfeier. 


Siehſt Du nicht die Sterne ſtrahlen 
Himmliſch ſchoͤn an Gottes Thron? 
Sagen Dir zu tauſendmalen: 
Ewig ewig lebt Dein Sohn. 
Hoͤreſt Du dann leiſes Grüßen, 
Von den Sternen hergeſandt, 
O, ſo laß mein Gruß Dich wiſſen, 
Ich ging heim in's Vaterland. 
Weinſt Du oft bei ſtillem Kummer, 
Winkt der Stern Dir . zu, 
Wiegt fo fanft Dich ein zum chlummer, 
Bringt Dir naͤchtlich ſuͤße Ruh. 
Klagt Dein Herz in dunk'len Tagen, 
Blick' empor zum ſchoͤnen Stern, 
Dann wird er Dir freundlich ſagen: 
Sieh, Dein Kind iſt Dir nicht fern. 
Strahlet ſanft ihr Friedensſterne 
Auf des Sohnes dunk'le Gruft, 
O wie fchläft er hier fo gerne, 
Bis der Herr des Lebens ruft. 
Nach des Todes dunk'len Stunden 
Wird des Lebens Stern aufgehn, 
Sind geheilt der Trennung Wunden, 


Johanne Beate Seid lich geb. Friedri 
Sie ſtarb den 7 RR in dem Alter 
von 25 Jahren 7 Tagen. 


* 
O, theure Entſchlaf'ne! Wir denken 
Heut Deiner mit Sehnſucht und lenken 
Die Blicke in himmliſche Fernen 
Zu Gottes unzähligen Sternen. 


Dort ſind ja der Wohnungen viele 
Geſetzet den Pilgern zum Ziele, 
Auch Du gingſt dorthin von der Erde 
Aus jeglicher Noth und Beſchwerde. 


Dein Loos war zwar freundlich hienieden, 
Es war Dir viel Freude beſchleden; 
Doch find Dir auch traurige Stunden 
Mit Huͤlfe des Hoͤchſten entſchwunden. 


Du zaͤhlteſt nicht viele der Jahre, 
Doch ſaheſt Du ſchon auf der Bahre 
Gar viele von Deinen Verwandten, 
Auch ſonſtigen Freund' und Bekannten. 


Geſchwiſter und Mutter, fie ſchieden, 
Dein Vater ſelbſt ließ Dich danieden; 
Carl Hilbert, ein Juͤngling von Guͤte, 
Verwelkte in herrlichſter Bluͤthe. 


Und Du — , kaum ein Jahr uns gegeben 
Zum Segen im haͤuslichen Leben, 

Gingſt nach Deinen Lieben zum Frieden, 
Ein Jahr iſt's ſchon, ſeit Du geſchieden. 

Das Toͤchterchen, das Du geboren, 

Ward bald auch zum Engel erkoren; 

Es wurde nach wenigen Tagen 

Zur ewigen Ruhe getragen. 


Kaum waren neun Monden verfloſſen 

So reifte der letztere Sproſſen, 

Dein Bruder Ern ſt Friedrich zur Bahre, 
Wie er es geahnet vor'm Jahre. 


So ruhet im Herren, Geliebte! 

Die Trennung uns Alle betruͤbte; 

Sie fuͤllet mit Wehmuth und Schmerzen 
Noch immer die trauernden Herzen. 

Die Großmutter ſeufzet mit Zaͤhren: 
„Wie lange, ach Herr! fol es wahren?“ 
Da Dunkel der Nacht fie umhuͤllet. — 
Einſt wird auch ihr Sehnen geſtillet! 
Laß, Gott, Dir die Bitte gefallen, 

Und ſchenke dereinſten uns Allen, 

Wenn unſere Stuͤndlein erſcheinen, 

Ein ſeliges Wiedervereinen. 


Reibnitz den 11. November 1857. 
Carl Seidlich, Freibauergutsbeſitzer, 
als trauernde Gatte. ; 


Anna Rofina Seidlich geb, Hertrampfr 
als trauernde Schwiegermutter. 


— 


Strahlt er himmliſch: Wſederſehn. 


D —— — — = — 


u Sem —ͤ.— F rn 


(Ne b ſt Beilage.) u eee y 


Beilage zu Nr. 93 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1857. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heffe 
(ven 22. bis 28. November 1857). 


Am 24. Sonnt n. Trin. (Todtenfeier): Sanptpred. 
u. Wochen⸗Communiouen: Herr Diakonus Heſſe. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Getraut. 


Hirſchberg. Den 15. Novbr. Karl Friedrich Dunkel, 
Inw. in Grunau, mit Joh. Juliane Hielſcher. — Den 16. 
Wittwer Karl Friedrich Raupdach, Haͤusler u. Weber in 
Grunau, mit Frau Anna Roſina Raupbach. — Wittwer 
Chriſtian Ehrenfr. Glaubitz, Haͤusler u. Weber in Boigts⸗ 
dorf, mit Frau Johanne Beate Eckert in Gotſchdorf. — 
Den 17. Karl Friedrich Ernſt Lägner, Maurergeſ. in He⸗ 
riſchdorf, mit Igfr. Joh. Beate Grimmig in Kunnersdorf. 

Boberroͤhrs dorf. Den 10. Noobr. Iggſ. Ernſt Fries: 
drich Meſchter, Uhrmachergeh. u. Häusler in „Schellenberg 
bei Laͤhn, mit Soft. Johanne Beate Güttler, Häuslertochter. 

Landeshut. Den 9. Nopbr. Auguſt Elsner, Weißgerber⸗ 
geſ., mit Anna Roſine Flegel, geb. Roſe. — Iggſ. Chriſtian 
Friebe, Weber in Wuͤſteröhrsdorf, mit Igfr. Joh. Beate 
Opis aus Anth. Schreibendorf. — Den 10. Ernſt Traugott 
Opitz, Fleiſchermeiſter u. Kretſchambeſitzer in Rohnau, mit 
Auguſte Karoline Heinzel aus Hartmannsdorf. — Den 15. 
Karl Benjamin Neunherz, Tagearb., mit Friederike Chriſt. 
Grimmig. — Den 16. Ernſt Christian Geier, Inwohner in 
Weißbach, mit Johanne Beate Pohl daſelbſt. — Iggſ. 
3 Chriftian Krauſe, Großgärtn:r in Weißbach, mit 
Saft. Chriftinne Karoline Engler daſelbſt. — Den 17. Herr⸗ 
mann Julius Strauß, Muͤhlenbeſ. in Hartmannsdorf, mit 
Henriette Amalie Auguſte Vohr daſelbſt. 


Greiffenberg. Den 23. Octbr. Sigismund Wollſtein, 
Bleicharb., mit der verwittw. Frau Johanne Roſine Heller. 
Friedeberg a. Q. Den 10. Novbr. Iggſ. Auguſt Harte 
mann, Stellmachermſtr., mit Jungfrau Agnes Mießler aus 
Nieder⸗Gerlachs heim im Winkel. 
Müßhlſeiffen. Den 3. Novbr. Joh. Gottlieb Buchelt, 
Bauergutäbef. in Herrnsdorf, mit Igfr. Henr. Charl. Lorenz. 
Goldberg. Den 1. Novbr. Der Schuhm. Julius Stein. 
berg, mit Erneſtine Pelz. — Der Kutſcher Ernſt Hentfchel, 
mit Henriette Hübner aus Wolfsdorf. — Der Dienſtknecht 
erſtmaun in Hilewig, mit Karoline Fuchs aus Neudorf. 
— Den 2. Der Tuchm. Friedrich Bernhard, mit Alwine 
Heidrich. — Den 3. Herr Rittergutsveſ. Schenk a. Buchwald 
bei Neumarkt, mit Jungfrau Laura Hering. — Den 8. Der 
Dienſtenecht Karl Fritſche, mit Henriette Altmann. 0 
Dolkenhain. Den 2. Novbr. Der Wittwer us Schiefer⸗ 
decker Friedrich 1 * Werpup in Klein Waltersdorf, 
mit Anna Auguſte Marie Hannig daſelbſt. — Den 16. Der 
Inwohner u. Maurer Joſeph Julius Rumler, mit Amalie 
Auguſte Schubert. 
Geboren. 
rſchberg. Den 22. Octbr. Die Frau des Zifchleraef. 
PA m I., ana Emma Agnes. — Den 23. Frau Töpfer: 
meiſter Scholz e. S., Karl Eduard Julius. — Den 20. 
rau Tagearb. Langer e. J., Pauline Au ufte Bertha. — 
en 27. Frau Tagearb. Kriegel e. S., Julius Hermann. 


Grunau. 
Kinſt e. J., Anna Bertha. — Den 2. Noobr. Frau Inw. 
Nährig e. T., Roſine Henriette. — Den 4. Die Frau des 
Häusler u. Handelsm. Thiemann e. S., Ernſt Wilhelm. — 
Den 5. Frau Brauergeh. Weiß e. T., Anna Mathilde Clara. 

Kunnersdorf. Den 28. Octbr. Frau Häusler Wolf 
e. S., Friedrich Hermann. 

Straupitz. Den 3. Novbr. Frau Gärtner Opitz e. T., 
Anna Auguſte. 

Hartau. Den 31. Octbr. Frau Inw. Großmann e. T., 
Anna Maria. 

Landeshut. Den 3. Novbr. Frau Uhrmacher Breiter 
e. T. — Den 4. Frau Oberlehrer Nocht e. S. — Frau 
Schuhmachermſtr. Lanz e. S. — Den 5. Frau Schuhm. Näpel 
e. X. — Deu 6. Frau Glaſermſtr. Reichſtein e. T., todtgeb. 
— Den 7. Frau Fabrikhechler Haude e. S. — Den 9. Fran 
Bauergutsbeſ. Vogt in Krauſendorf e S. — Die Frau 
des Friedr. Henke daſelbſt e. T. — Den 10. Frau Ku cher 
Hoffmann in Nieder⸗Zieder e. T. — Den 11. Frau Mühlen 
werkführer Reimann in Johnsdorf e. T. — Frau Garten⸗ 
beſitzer Mende in Leppersdorf e. S. 

Greiffenderg. Den 17, Septzr. Frau Maurermeiſter 
Hoffmann e. T., Eliſe Mathilde Friederike Adelheid. 

Groß ⸗Stoͤckicht. Den 23. Drtbr, Frau Häusler u. 
Ackerbeſ. Dorner e. T., Anna Maria Bertha. 

Flins berg. Den 29. Septdr. Die Frau des herrſchaftl. 
Gaſthofpaͤchter und Zraiteue Herrn Walter e. T., Maria 
Helena Pauline. 

Friedeberg a. Q. Den 19. Octbr. Frau Fleiſchermſtr. 
El trich e. S. — Den 8. Novbr. Frau Hausbeſ. Walter e. S. 


Schönau. Den 6. Octbr. Frau Schmiedemeiſter Ulbrich 
in Reichwaldau e. T., Johanne Marie Pauline. — Den 9. 
Frau Schneidermſtr. Schäfer in Alt: Schönau e. S., Karl 
Auguſt. — Den 14. Frau Häusler Geisler in Reichwaldau 
e. T., Erneſtine Pauline. — Den 18. Frau Schuhmacher: 
mſtr. Werner e. T., Eliſabet Bertha Mathilde. — D. 19. 
Frau Stellmachermſtr. Wolf in Alt⸗Schoͤnau e. S., Karl 
Guſtav. — Den 23. Frau Bäckereibeſ. Schubert in Ober: 
Roͤversdorf e. S., Friedrich Wilhelm. — Den 24. Frau 
Muͤllermſtr. Haude daf. e. S., Julius Guſtav. — Den 26. 
Die Frau des gewef. Schullehrer Herrn Anders in Alt⸗ 
Schönau e. T., Auguſte Mathilde Marie. — Den 27. Frau 
Schornſteinfegermeiſter Schömins e. J., Ida Eliſabet Her⸗ 
mine. — Den 28. Frau Inw. Döring in Alt⸗Schoͤnau e. S., 
Karl Heinrich. — Frau Ackerhaͤusler John in Ober⸗Roͤvers⸗ 
dorf e. J., Erneſtine Pauline. 

Bolkenhain. Den 23. Oetbr. Frau Ackerbeſ. Hamann 
e. S. — Den 28. Frau Böttcher Hoffmann e. S., welcher 
8 ſtarb. — Den 30. Frau Schloſſermeiſter Pietſch 
e. 


Den 27. Octbr. Frau Häusler u. Maurer 


. — Den 1. Novbr. Frau Schön⸗ und Seidenfärber 
Seidel e. S. — Den 3. Frau Handelsmann Pahl e. S. — 
Den 8. Frau Zimmergeſ. Paͤuſer e. S. b 


Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 12. Novbr. Die Frau Gemahlin 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Rathes und Königl. — —— 
von Muͤnſtermann, Eliſe ged. Pancratz, 45 J. 4 M. 4 T. 
Den 13. Karoline Louiſe Emilie Auguſte, Tochter des Satt⸗ 
lermeiſter Herrn Weiſt, 1 J. 11 M. 10 T. — Den 14. Marie 
Agnes, Tochter des Jagel. Maßker, 2 M. 12 J. — Verw. 
Frau Scharfrichter Müller, Anna Maria Agnes geb. Ku⸗ 
tiſchka, 68 J. 2 M. — Den 15. Job. Ehrenfried Rö el, Inw 
u, Garde⸗Landwehr⸗Veteran, 68 J. 6 M. 11 J. 


— 


Aunnersdorf. Den 15. Novbr. Joh. Caspar Droth, 
Haͤusler, 76 J. 2 M. 5 J. — Den 16. Erneſtine Henriette, 
Tochter des Reſtſtellenbeſ. Schulz, 3 M. 10 J. 

Grunau. Den 16. Novbr. Der Bauergutsbeſitzer Anton 
Beer, 57 J. 7 M. — Den 18. Der Häusler u. Weber Joh. 
Karl Ehrenfried Bruckner, 69 J. 5 M. 7 F. 

Straupitz. Den 18. Novbr. Anna Auguſte, Tochter des 
Gattenbeſ. Opitz, 14 T. — Den 19 Herr Karl Wilhelm 
Wunſch, vormal. Wirehſchafts⸗Beamter zu Borſchen bei 
Wohlau, 73 J. 10 M. 25 F. 

Boberroͤhrsdorf. Den 7. Novbr. Auguſte Hedwig, 
jgſte. Tochter des Schenkwirth Baumert in der Baude, 30 W. 

Landes hut. Den 7. Novbr. Marie Louiſe, Tochter des 
Haͤusker Krebs in Krauſendorf, 9 M. 4 T. — Karl Auguſt 
Heinrich, Sohn des Schneider Mehnert daſelbſt, SM. 15 T. 
— Den 11. Joh. Chriſt. Grunz, Auszuͤgler in Leppersdorf, 
74 J. S M. 8 J. — Wilhelm Kirchner, Stadtarb., 44 J. — 
Den 13. Verw. Frau Schuhmachermſtr. Berger, Eleonore 
Roſine geb. Seller, 65 J. 7 M. 15 T. — Den 14. Frau 
Glaſermeiſter Reichſtein, Auguſte Henriette Juliane geb. 
Kap 20 J. 11 M. — Den 15. Frau Alempnermeifter 

roͤhlich, Auguſte Roſalie geb. Berndt, 36 J 2 M. 15 T. — 
Den 17. Verw. Frau Schloſſermſtr. Lorenz, Karoline geb. 

Foͤrſter, 79 J. C M. 

Friedersdorf. Den 12. Novbr. Der Sohn des Herrn 
Ortstichter Buchwald, Karl Robert, 24 J 6 M. 21 T. 
Goldentraum. Den 2. Octbr. Anna Alwine, jüngfte 
Tochter des Haus beſitzer u. Weber Reinhardt, 21 7. 
Den 1. Novbr. Die Frau des Hausbef., Weber u. Kirchen⸗ 
vater Opitz, Johanne Roſine get. Tſchirch, 65 J. IM. 10 J. 

Welkers dorf. Den 25. Octbr. Die Frau des Häusler 
Arlt, Friederike Roſine geb. Arlt, 49 J 7 M. 20 8. 

Süß enbach. Den 30. Octbr. Marie Louiſe, igſte. Tochter 
des Bildhauer u. Steinmesmftr. Stümper, 3 J. 3 M. 9 T. 

Schönau. Den 18. Novbr. Frau Lohgerbermeiſter Riha, 
Auguſte Mathilde geb. Patting, 23 J. — Karl Julius 
Arthur, lt. Sohn des Kaufm. Herrn Ruͤlke, 2J. 6 M. 22 T. 
Goldberg. Den 27. Octbr. Anna Auguſte Bertha, 
Tochter des Zifchler Heuer, 6 W. — Den 1. Nopbr. Auguſte 
Mal hilde Louiſe, Tochter des Maurergeſ. Müller, 8 J. 2 M. 
19 T. — Den 2. Der Klempnermeiſter Pohl, 58 J. 10 M. 
17 FJ. — Der Steinbruchpaͤchter Ertelt in Wolfsdorf, 47 J. 
2 M. 8 T. — Den 3. Verehel. Zimmergeſ. Birnbaum, geb. 
Anſorge, 60 J. 3 J. — Den 8. Erneſtine Pauline * 
Tochter des Wirthſchafts Verweſer Herrn Pietſch, 2 M. 
18 TJ. — Julius Moritz Wilhelm, Sohn des Schuhmacher 
Heider, 1 J. 4 M. h 

Bolkenhain. Den 31. Octbr. Heinrich Auguſt, Sohn 
des Freigutsbeſ. u. Gerichtsſcholz Herrn Hamann in Ober⸗ 
Wolms dorf, 5 J. 10 T. — Den 6. Novbr. Erneſtine Pauline 
Auguſte, Tochter des Inw. Kuͤgler in Ober⸗bohendorf, 198. 
— Den 11. Die Frau des Coffetier Hübner, Johanne Chri⸗ 
ſtiane geb. Frieſe, 57 J. 5 M. 3 T. 

—— ——— —E—ẽä— 


Literariſches. 

6790. Bemerkenswerthe Neuigkeiten, welche in der M. 

Roſenthalſchen Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 
o eben eingetroffen: 

Düſſeldorfer Künſtler⸗Album für 1858 Preis 3 rel 22½ ſgr. 

Payne e Miniatur Almanach für 1858 „ 7½ ſgr. 

aer Kalender für 1858 „ 8 for. 
Mufteiste Famiſien Siber, eft 1 „ 7 fü, 
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Bei Albert Sacco in Berlin erſchien und iſt in 
allen ſoliden Buchhandlungen, in Hir ſch rs in der 


M. Roſenthal ſchen Buch⸗, Kunſt⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung vorrätig: 


Ueber den 
rationellen Betrieb der Landwirthſchaft. 


Wiſſenſchaftlich⸗praktiſche Forſchungen unter 
Nückblicken auf die neueſte Litteratur des Landbaues. 
Von Dr. Ferd. Cudm. Strumpf. 
(Verfaſſer des „Syſtemat. Handbuchs der Arzneimittellehre.“) 
35 Logen broſch. — Preis 1 Tolr. 22½ Sgr. 

Das Werk, ein Reſultat mehrjähriger Forſchungen des 
durch ſeine fruͤheren wiſſenſchaftlichen Werke berühmten Ver⸗ 
faſſers, können wir mit befonderer Zuverſicht allen gebeldeten 
Landwirthen empfe len, zumal da bereſts mehrere competente 
Richter im hiefigen Landes » Deconomie: Kollegium über die 
ihnen vorgelegten Aushängebogen ihren ungetheilten Beifall 
aus ſprachen und der Herr Landes⸗Oekonomierath Dr. Lue⸗ 
ders dorf die Dedication um fo lieber annahm, „als er 
nicht nur frühere Schriften des Herrn Verfaſſers ſtets als 
werthvolle Arbeiten betrachtet hat, ſondern insbeſondere 
auch das in Rede ſtehende Werk ganz geeignet hält, der 
Landwirthſchaft die Nothwendigkeit und den 
Erfolg einer wiſſenſchaftlichen Richtung klar 
zu machen.“ 

Daſſelbe beleuchtet die Tagesfragen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Theorie und Praxis mit beſonderem men auf die 
neueſten Schriften und chemiſchen Briefe von Liebig, Lawes 
und Gilbert, Walz, E. Wolff, Stöckhardt, Hirſchfeld und 
Anderen in leicht faßlicher angenehmer Diktion, und ſucht 
in leitenden wiſſenſchaftlich⸗praktiſchen Prinzipien zur Be⸗ 
gründung eines rationellen Ackerbaues beizutragen und durch 
eine gleichzeitige Enthüllung aller Geheimmittel dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe die höchſten Vortheile und die 
errungenen Fortſchritte zu ſichern. 


6984. a Borläufige Concert: Anzeige. 
Vielſeitigen geehrten Aufforderungen zufolge, werde i 
im Laufe dieſer Winter: Saifon a Anal von ne 
ment: Concerten veranſtalten, ſowohl hier in Hirſchberg als 
auch in Warmbrunn, und wird das Nähere hierüber durch 
die herumgehenden Subſeriptionsliſten bekannt gemacht wer⸗ 

den. Hirſchberg, den 20. November 1857. l 
J. Elger, Muſik⸗ Dirigent. 


| 
| 


en Concert. 

Das bereits von mir angekündigte zweite und letzte 
Concert findet heute Abend um 7 Uhr im Saale des 
Gasthofes „zu den 3 Bergen“ bestimmt statt, wozu ich 
hiermit ergebenst einlade. Das Nähere die Programme. 
Billets & 10 Sgr., Familien - Billets für 3 Personen x 
22 ½ Sgr., für 4 Personen à 1 Rtlr. sind in der Con- 
ditorei des Herrn Dietrich in Empfang zu nehmen. 
J. Rudersdorff, 

Concertmeister aus Berlin, 
6075. Concert - Anzeige. 
Der Tschiedel’sche Gesangverein wird 
Sonnabend den 28. November 1837, 
Abends 7 Uhr, 
im Saale des Gasthofes zu Neuwarschau sein 


letztes Concert 


geben, und darin zur Aufführung bringen: 
Im Isten Theile: 
Die erste Walpurgisnacht, von Göthe und Meudelsohn- 
Bartholdy; 
Im IIten Theile: 
1) Ouverture zur Oper: Oberon, von C. M. v. Weber. 
2) Duett aus Haydn’s Oratorium: „Die Schöpfung.“ 
3) Doppel- Concert für Flöte, von Kalliwoda. 
4) Cavatine aus der Oper: „Der Freischütz“, von C. 
M. v. Weber. 
5) Solo und Chor aus dem Oratorium: „Das Weltge- 
richt“, von Fr. Schneider. ö 
Biltets zu 10 Sgr. und Textbücher zu 1 Sgr. sind in 
der Expedition des Boten zu haben. Kassenpreis 15 Sgr. 
Hirschberg, den 19. November 1857. 
Der Vorstand des Tschiedel'schen Gesang- 
Vereins. 


7007. Theater in Hirſchberg. 
Sonntag den 22. November: Das Mährchen vom 
Könige allgold, oder: Drei Thränen. 
— Dramatiſches Originalmährchen in 4 Aufzuͤgen und 

1 Vorſpiel von R. Aneiſel. Muſik von Conradi. 
Montag den 23. November auf vielfeitiges Verlangen: 
Otto Bellmann. Poſſe mit Gefang in 4 Akten 
von D. Kaliſch. Fi RE 

Dienftag den 21. November: Marziß. Tragödie in 

5 Akten von Brachvogel. C. Schiemang. 
9 .. 
6985. Bekanntmachung. 

Da zu der am 5. d. M. abgehaltenen Konferenz der Mit⸗ 
glieder der Ketſchdorfer Sterbekaſſe zu Wenige erſchienen, 
als daß ein endgültiger Beſchluß hätte gefaßt werden kön⸗ 
nen, ſo werden die Bezirks⸗Vorſteher und Mitglieder der 
genannten Kaffe zu Mittwoch, den 25. d. M., Nachm. 2 Uhr, 
in den Gaſthof des Herrn Endler zu Schönau zur defini⸗ 
tiven Beſchlußfaſſung über das Fortbeſtehen der Kaſſe und 
zur Wahl eines Rendanten eingeladen, da ich an dieſem 

age, nach geſchehener Rechnungslegung, mein Amt als 
Rendant der Kaſſe niederlegen werde. Seidel. 

Schönau, den 11. November 1357, 
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6972. Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums Landſchaft erfolg 
die Einzahlung der Pfandbriefzinſen den igten, 20ten, 
22ten, 23. Dezember c. und deren Auszahlung den Wien 
und 20ten deſſelben Monats. Den 30. Dezember wird die 
Intereſſenkaſſe geſchloſſen. 

Jauer am 18. November 1837. . 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

(gez.) Otto Freiherr von Zedli zz. 


Sparverein. 


Bohnenvertheilung Dienftag den 24. November bei Herrn 
Riemermſtr. Krauſe. Geldauszahlung Freitag und Sonn: 
abend den 27ten und 28. November dei Unterzeichnetem. 
Erbſen werden dies Jahr nicht vertheilt und ſtatt dieſen das 
Geld dafuͤr ausgezahlt. 1 16967. 

Hirſchberg, den 19, November 1857. C. Lundt. 


J Amtliche und Privat- Anzeigen. 


6974. Nachdem das Feſtmahl am 15. October nicht hat 
Statt finden können, daare Auslagen aber nicht gemacht 
worden, fo find die fir die Couverts eingezahlten etraͤge 
noch vollſtaͤndig vorhanden. f 

Indem wir die geehrten Herren Theilnehmer hiervon in 
Kenntniß ſetzen, ſtellen wir zu gleicher Zeit anheim die ein⸗ 
gesahlten Beträge gegen Ruͤckgabe der Karte beim Regiſtra⸗ 
tor Kriegel in der Magiſtrats⸗Regiſtratur und zwar dis 
Freitag den 27. d. Mts. Mittags 12 Uhr abholen zu laſſen. 

Von denjenigen Herren, welche die reſp. Beträge bis zu 
dieſer Stunde nicht ſollten abholen laſſen, glauben wir an⸗ 
nehmen zu duͤrfen, daß ſie dieſelben uns zur Verwendung 
für einen milden Zweck uͤberlaſſen wolen und haben wir 
beſchloſſen, die uns auf dieſe Weiſe etwa zur Dispofition 
zu ſtellende Summe zur Speiſung und reſp. Unterſtuͤtzung 
alter und bedürftiger Kriegs: Veteranen zu verwenden. 

Wir ſind hiebei von der Erwägung geleitet worden, daß 
durch das Aus fallen des Feſtmahls am 15. October auch 
die ubliche Sammlung für die Veteranen unterblieben iſt, 
und es uns angemeſſen erſcheint, Veranſtalcung zu treffen, 
daß den Letzteren auf irgend eine Weiſe ein Erſatz hiefür 
zu Theil werde. eo 

Außerdem bietet der herannahende 100jährige Gedenk⸗Tag 
der ruhmwuͤrdigen Schlacht von Leuthen eine beſoadere 
Veran aſſung und Aufforderung, an dieſem Tage den Äl: 
teſten Campagne ⸗Soldaten eine Freude zu machen, welche 
durch feſtlche Spꝛiſung und durch Verabreſchung von Un⸗ 
terſtuͤtzungen erfolgen würde. 5 3 
Da der Umfang der uns zur Dispoſition zu ſtellenden 
Summe uns noch ganz unbekannt, iſt, fo haben wir uber 
die Verwendung derſelben gegenwärtig auch nur ganz all⸗ 
gemein beſchließen können und muͤſſen uns weitere Mitthei- 
lungen reſp. Beſchlußnahme bis dahin vorbehalten, wo wir 
die Mittel zu uͤberſehen im Stande find, 

Hieſchberg den 18. November 1557. 

v. Grävenis. v. Rohrſcheidt. v. Gilgenheimb. 

Vogt. v. Heinrich. 

6073. Die Unterzeichneten kommen verſchiedenen deſithalt 
geaͤußerten Wänſchen entgegen, indem fie zur Theilnabme 
an einem zur Feier des 100 jährigen Gedenktages der Schlacht 
bei Leuthen am 5. Dezember zu veranſtaltenden Feſtmahle 
hiermit einladen. \ 2 

Das Feſtmahl wird in dem Grunex'ſchen Lokal auf dem 
Berge Mittags um 2 Uhr Statt finden, der Preis de Gen: 


* 


verts incl. aller Nebenkoſten ift auf 1 Thlr. feftgefegt und 
werden 1 Ak wie in der 
En ae die Sub 2 5 Liſten in der naͤchſten 
en. 
ed 22 18. November 1837. r 1 
v. Grävenitz. v. Rohrſcheidt. v. Gilgen heimb. 
Vogt. v. Heinrich. NE 
6956. Am Sonntag den 6. December wird im dem 
Gaſthof am Schweizerhauſe zu Erdmannsdorf, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, die Verloſung von Gegenſtänden aller 
Art zum Beſten des Krankenhauſes Bethanien zu 
Erdmannsdorf ſtattfinden. Es befinden ſich darunter 
Oelgemälde, und noch verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände als Geſchenke Ihrer Majeſtäten des Königs 
uud der Königin, Bücher, Glas: u. Porcellanſachen, 
Bilder, Nipp⸗Gegenſtäude ꝛc. 
Alle Freunde der Auſtalt werden ergebenſt einge⸗ 
laden, der Verloſung beizuwohnen, und bemerke ich, 
daß Looſe im laudräthlichen Büreau noch zu haben 
d. Der Landrath v. Grävenitz. 
Hirſchberg den 18. November 1857. 
70m. Bekanntmachung. ö 
Die werthen Glieder unſerer evangeliſchen Kirch- 


gemeinde werden freumdlichft erſucht, ſich mit den 


Kirchenſtandzinſen an folgenden Tagen im hieſigen 


Kantorhauſe eine Treppe hoch einzufinden: 

1) In der Woche vom 23. bis 28. 
November. 

2) Am 3. und 10. Dezember, und 
zwar des Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, des Nachmittags von 2 
bis A Uhr. 

Hirſchberg, den 12. November 1857. 
Das evangeliſche Kirchen- und Schul— 
Collegium. 


6942. Nothwendiger Berkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Das zum Chriſtian Gottlieb Kleinert ſchen Nachlaſſe 
gehörige Haus Nr. 118 zu Straupitz, dorfgerichtlich abge⸗ 
{hist auf 70 Rtblr., zufolge der nebft Hypotheken⸗Schein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 6. KRärz 1858, Vormitags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion ſpateſtens in dieſem 
Termine zu melden. j a 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger Johann 
Gottlieb Blümel, zuletzt in Straupitz reſp. deſſen Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Adee lden . 2 

2 uchen, ‚en zu melden, 

Hirſchberg, den 6. November 1857. 


ypothekenbuche 
aufgeldern Be⸗ 
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6939. Bekanntmachung. i 
Im Frühjahr 1856 ift auf einem Ackerſtück ohnweit der 
Drachenburg eine tuͤrkiſche Goldmuͤnze, im Werth von rtl. 
12 fgr., aus der Zeit Soliman des Dritten gefunden worden 
Macht binnen 14 Tagen nicht der Verlierer Anſpruch auf 
au Münze bei uns und leaitimirt ſich genügend, fo üter⸗ 
laſſen wir das weitere Verfahren über den Fund hiefiger 

Gerichtsbehoͤrde. Hirſchberg, den 16. November 1857. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


6222. Die Eigenthuͤmer eines in dem an den hiefigen ka⸗ 
tholiſchen Kirchbof grenzenden Hinterhauſe des Gaſtwirths 
Leichnitz gefundenen Schatzes, beftehend aus uͤber hundert 
Jahr alten ſchleſiſchen, oͤſterreichiſchen, ſaͤchſiſchen und han⸗ 
növerfhen Siſbermuͤnzen, im Taxwerthe von 78 rtl. 23 far. 
1 pf., reſp. deren Erben werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſpruͤche in Friſt von zwei Monaten, ſpaͤteſtens in dem 


Hirſchberg, den 11. November 1857, 


50 Schock hart Durchforſtungsteißig 


werden naͤchſte 

Mittwoch den 25ſten d. M., früh 9 Uhr, 
auf der Hainwieſe im Sechsſtädter Walde unter den gewoͤhn⸗ 
lichen Bedingungen meiftbietend verkauft. Anfang am ſtum⸗ 
pfen Wege hinter der Gabel. 

Hirſchberg, den 10. November 1857. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. Semper. 
6958. Solz Verkauf. 

Es ſollen Sonnabend den 5. Dezember . Nachmittags 
von 3 Uhr ab, im Gaſthofe „zum ſchwarzen Roß“ hierſelbſt 
nachſtehende Baus, Nutz⸗ und Brennhoͤlzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden; die Verkaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht. 

Aus dem Schutzbezicke, Arnsberg, Pit Nr. 1 Abth. g 
37 Stud Fichten » Baut oͤlzer, daſeloſt bth. i 21 Klaftern 
Fichten ⸗Durchforſtungs⸗ Knüppel; Diſtrikt Nr. 2 Abth. m 
oder Bergwieſe 4 Stück Fichten ⸗Nutzhoͤlzer, 50 Klaftern 
Tiger, Sieadel 38 Klaftern Fichten⸗Knuͤppel, 27 Alaftern 

ten te en und 31 Schock Fichten⸗Reiſig. 

chmiedeberg, den 18. November 1837. 
Die Königliche Forſtrevler⸗Vetwaltung. 


0637, Bekanntmachung. 
Das den Fleiſcher und Gaſtwirth Bi ed erfchen Erben 
eboͤrige Nachlaß⸗Grundſtück No. 75 zu Quolsdorf, Kreis 
dolkenhain, welches an der von Freidurg nach Landeshut 
ührenden Chauſſee liegt, in dem bisher das Fleiſcherei⸗ und 
aſtwirihſchaftsgewerbe ausgeuͤbt worden iſt und zu wel⸗ 
Bm 1 Wohngedaude, 1 Scheuer und Stallungs⸗Gebäude, 
Gaͤrtchen und 2 Morgen 13ITR:H. Acker gehören, foll 
am 4. Decbr. 1857, Nachm. von 3 Uhr ab, 
biefigen Gerichtsgebaͤude im Wege der freiwilligen Sub: 
ſtation verſteigert werden. 
ider Taxpreis beträgt 1400 Thlr., die Kaufsbedingungen 
önnen in unferem Bureau I eingefehen werden. 


Sttiegau den 13. October 1857. 


Tönis l. Kreis » Gericht. II. Abtheilung. 


Su, Auction. 

N Donnerſtag den 26. d. M., von Vormittags 9 Uhr ab, 
en im Lokale des Königlichen Unter: Steuer» Amtes zu 

aulhberg 122% Dutzend roh leinene Taſchentücher 

dar baumwollenen Kanten auctionaliter gegen fofortige 
darzahlung verkauft werden, wozu Raufluftige hiermit ein⸗ 

laden werden. 

kiedau den 6. November 1857. 

— Königliches Haupt- Zoll- Amt. 

009. Auction. 


Gretag den 27. November c., Vormittags 10 Uhr, werde 
um gerichtlichen Auctions⸗Gelaſſe einen großen Spiegel 
t breitem Goldrahmen gegen baare Zahlung an den 
Reifipierenden verſteigern. Steckel, Auctions⸗Commiſſar. 
Bieſchderg den 18. November 1857. 


m Zu verpachten. 

63. Eine in einem großen Dorfe ſehr gut gelegene 
Dmiede iſt zu verpachten und bald zu übernehmen, 
Were Auskunft hieruͤber ertheilt die Expedition d. Boten. 


i Kaltbrennerel⸗ Verpachtung. 


I wird beabfichtigt, die ſehr gut eingerichtete Kalkbren⸗ 
IM in Rothenzechau zu verpachten, worüber Pacht: 
Ohne das Nähere darüber bis zum 1. Januar k. J. bei 
erzeichnetem erſehen können. 
eußendorf, bei Landeshut, den 16. November 1857. 
Er Beiner, Revierförfter, 


8 Anzeigen vermifchten Inhalts. 
0 r f 
Diejenigen, welche in die hieſige berrſchaftliche Forſt⸗ 
1 für Holz, Torf oder Ziegeln, Gelder ſchulden, wer⸗ 
u pierdurch wiederhelt, ernſthaft und zwar zum letzten 
ale aufgefordert, ihren Verbindlichkeiten noch vor Weih⸗ 
achten dieſes Jahres nachzukommen, widrigenfalls ich mich 
Möthigt ſehe, gegen die Saͤumigen nach Ablauf dieſer Friſt 
fort die gerichtliche Klage anzustellen, 
Der Oberfoͤrſter Wilhelm. 
Heller dei Wigandöthal, den 12. November 1837. 


os. Dag gegen den Freibauer Seidel zu Ober- Baum- 
Kitten 100 Au 12 c. rege ausgeſprochene Wort, 
Dan hierdurch für og als 8 zuruck. 
en; den 17. Novemder . 
RER URS R. Krauſe. 


— — — 
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Eine gute Photographie 

wird immer ein angenehmes Weihnachts geſchenk 
fein und von mir unter Garantie der Aehnlichkeit 
auf das Sanberfte augeſertigt. Wegen überhäuf⸗ 
ter Arbeit erſuche ich jedoch etwaige Beſtellungen 


nicht zu ſpät veranlaſſen zu wollen. 
Firſchberg, 18. Novbr. E. Elsner. 
Portrait» Maler und Photograph. 


6987. 


6944, Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem hohen Adel, ſo wie hochgeehrtem in⸗ und aus⸗ 
wärtigen Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenft 
anzuzeigen, daß ich den I7ten dieſes Monats meine 
neu eingerichtete Conditorei eröffnet habe. 

Es werden ſtets alle in die Conditorei einſchlagenden 
Gegenſtände zu haben fein, als: Totten jeder Art, Torten⸗ 
u. Tafel Auffäße, diverfe Backwerke u. feine Hefenkuchen; 
Bonbons, Gonferven u. feine Dragees; eingelegte Früchte 
u. Früchte: Gelee; ferner: Gefrornes, Creme u. Gelee 
zu Tafeln; feine Figuren, wie andere Deſſertſachen. 

lter zum Weihnachts⸗Einkauf mit 


Einem hochgeehrten Publikum hierorts und der 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich mein 
Friſir- und Haarſchneide⸗Kabinet von 
heut an Liegnitzer Straße Nr. 108 par⸗ 
terre befindet. Zugleich bitte ich, mich wie 
bisher mit Ihrem Wohlwollen beehren zu wollen. 

Jauer den 6. November 1857. 
R. Claußnitzer, Friſeur u. Perruquier. 


Für Zahukraule. 


In Berufsgeſchäften bin ich Mittwoch den 25. d. M. in 
Schmiedeberg im Gaſthof zum Stern, fo wie jeden Mon⸗ 
tag und Donnerſtag im Gaſthofe pe ſchwarzen Adler in 
Hirſchberg zu ſprechen. eu baur, 

Zahnarzt aus Warmbrunn. 


6968. Ich Unterzeichneter habe den Gärtner Carl Töplet 
aus Spiller M. A. groͤblich beleidigt und nehme dieſe Rede 
jermit zurück, erkläre den ꝛc. Töͤpler für einen unde⸗ 
holtenen Menſchen, und werde mir dieſes nicht mehr zu 
Schulden kommen laſſen. Zugleich warne ich vor Weiter⸗ 
verbreitung meiner Ausſagen, da wir uns ſchiedsamtlich 
verglichen haben. ittner, 
piller, den 16, November 1857, 


0083. 
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7000. Da ich mein Haus verkauft habe, fo hebe ich 6919. nö Ehrenertiärn Ba 1 
den am 26. d. M. angeſetzten Bietungstermin auf. biet Fffentlich dir bm In 235 Stioder ce gagefi 

S. M ünzer. wortlichen Beleidigungen ab, und erkläre denſelben für en! 

— tehtfihaffenen Mann. Straupitz, den 12. Nov. 1857, * 

* E 


0977, Die von mir ausgeſprochene Beſchuldigung gegen 


den Vollhauer, Kietſchmer aus Adlersruh, nehme ich MVerktau f % A Pr eigen. 1 
nach ſchiedsamtlichem Vergleich als unwahr zurück, und «6032. Das Haus Nr. 12 nebft Graſegarten und 5 Sch 
warne vor Weiterverbreitung. 3½ Metze Acker zu Maiwaldau iſt aus freier Hand 1 


j Bruckner, Hausbeſitzer in Adlerstuh. verkaufen. Sieges mund Maiwald, N 

| 

1997. 6 
= PBelzwaaren, 


als: Boa - Fraifen, Mufs, Manchetten, Palantinen u. noch andere dergh 
Gegenſtände empfiehlt in größter Auswahl H. Bruck. Hirſchbelg 


„esl. So eben empfing ich eine große Sendung in 
Düffel⸗Jacken für Damen, Mädchen und Kinder, 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Hirſchberg, innere Lauggaſſe. M. Urban. ö 


Sättigung des Leders angewandt werden muß, vor Bruch und Riß geſchätzt, weich und geſchmeidig, we 
durch Schneewaſſer, Hitze, noch Schweiß angegriffen und doppelt fo lange haltbar; fie confervirt das be 
und der Fuß kann in ordnungsmäßlger Weiſe tranſpiriren, was bei einer Rautfhutfhmiere nid 


der Fall iſt. Hirſchberg, aͤußere Schildauerſtraße. Wilhelm Scholz \ 


2 Markt Anzeige. DIE 

Für ein geehrtes Publikum von Hirſchberg, Landeshut, Jauer und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß wir den bevorſtehenden Jahrmarkt, als den SB. Nov. in Landeshut, 
im Gaſthofe zu den 3 Bergen am Ringe, und den 30. Nov. in Jauer in den 
3 Kronen bei H. Grüttner, mit unferem Kleider⸗Magazin für Herren beziehen werden. 


f Es befinden ſich im Lager: q 
Pelz⸗Orlows, einfache und Double: Düffles, Ueberzieher, Sack Paletots, 
Calmuk⸗ und Flauſchröcke, Tuchoberröcke und Fracks, Beinkleider, Weiten, 
Stevp:, Haus: und Schlafröcke, Peliſſiers, panaer u. ſ. w., zu auffallend billigen 
Preiſen. R P. Schottländer & Co. in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 2. 


. Bucksking und Lama ⸗Handſchuhe, 
in größter Auswahl, empfiehlt für en gros u. em deta 
Hirschberg. ina H. Muck. 


| I 


Belifjier: Winter: Hüte 


en ützen neueſter Bacon empfiehlt 
eee erh e A. Scholtz. 


born Eine Parthie gebundene neue Exemplare Handel's 

ristenlehre — Herder, (Luther's) Katechismus — Hoff- 
ann's Katechismus — Wilmsen's Kinderfreund — Güters- 
er Jugendfreund — Dräseke: „Glaube, Liebe, Hoff- 
ing“ — Laubaner Begräbnissliederbücher —: Fränkels 
Anzös. Formenlehre, — auch einige lateinische Schul- 
licher von Bröder, Gröbel und Reuss oflerire zu 
lügen Ausverkaufspreisen. 

| W. M. Trautmann in Greiffenberg in Schl. 


12223223232222022122220322222222 


Dresdener Pianino und Tafelform 2 
erhielt in diesen Tagen wieder neue Sendung und 2 
empfiehlt zum Fabrikpreise 5 2 
Franz Seilers Pianoforte-Handlung. a 
Liegnitz am kl. Ringe 109, neben dem gold. Baum. g 
eee cceeeeetreeretcoteeereceeeeeteee r 


ser. Thee Gemiſch, TE 
Affen Beſtandtheile hauptſächlich Gacao » Schalen, Feigen, 
N In el ꝛc. find, liefert, mit Waſſer gekocht und nach Bes 
be noch mit Milch und Zucker verſetzt, nicht allein ein 
a angenehm ſchmeckendes und nahrhaftes, ſondern auch 
Ki Gefundheit ſehr zuträgliches Getränk, ſowie es auch 
einfachem Huſten ein gutes Hausmittel iſt. 
, Der Preis ift pro #4. 8 fgr. Zu haben bei 
1 Robert Friebe. Langgaffe. 
f FCC 
n Ein Harmonium -; 
mit ganz vorzüglichen Eigenschaften — zum Ge- 
Sange und vorzugsweise zum religiösen Gesange ge- 
Schaffen — aus dem rühmlichst bekannten Kunst- 

abinet der Acustiker Herren Kaufmann 
und Sohn in Dresden, empfiehlt und macht Mu- 
sikfreunde darauf aufmerksam 

Franz Seilers Pianoforte-Handlung. 

Liegnitz am kl. Ringe 109, neben dem gold. Baum. 
NANA NN NNO NN NN NN NANA 


N 


III 


a Guſtav Kahl. Goldberger Straße. 
Liegnitz, im November 1857. 


Amerilaniſche Gummiſchuhe 


Prima Qualität, empfiehlt 
Sperl: A, Scholtz. 


Schadhafte Gummiſchuhe werden reparirt 
und 1008 neu hergeſtellt. 7002. 


1455 
6963. Ein 2ſpänniger und ein Iſpaͤnniger Schlitten iſt 


zu verkaufen bei dem Böttchermeifter Neumann. 


” Spiel = Karten! 


Den Sonfumenten von Spielkarten offeriren wir hiermit 
unſer reichhaltiges Lager aller der beliebteſten und gang⸗ 
barſten Sorten mit dem Bemerken, daß wir den Abnehmern 
von Quantitäten einen coulanten Rabatt gewähren. 

Salzbrunn, im November 1857. 


N. Jenke Kühn. 


6957. Eine Parthie gefunder, ſtarker E inden find ver⸗ 
kaͤuflich auf der Beſitzung No. 98 zu Schoͤnwaldau. 


Kauf- Geſuche. . 


2 Gewaſchene Rothweinflaſchen 


kaufen jedes Quantum, das Stuck a 6 Pfennige, 
Caſſel. 


ä Gebrüder 
> Bibliotheken 
lauft ſtets 
die Kuhlmen ſche Buchhandlung 
in Liegnitz. | 


Zn vermiethben. 


6702. Eine herrſchaftliche Wohnung, beftehend aus 
7 Wohn-, 1 Koch: und 2 Dienerſtuben nebſt allem nöthigen 
Beigelaß und Mitbenutzung des Gartens, ift vom 1. Januar 
1858 ab im Mineral⸗Bade hierſelbſt zu vermiethen. 
Hirſchberg, den 7. November 1857. 
6996. Schildauerſtraße Nr. 381 iſt ein Laden zu vermiethen. 
6966. Zu ver miet hen 
iſt eine Stube nebſt Alkove und dazu gehoͤriger Kammer 
und Keller im zweiten Stock, in einem maſſiven Hauſe, 
nahe der Kirche und an der Goldberg⸗Loͤwenberger Chauſſce 
gelegen, und iſt bald oder Weihnachten zu beziehen deim 
Baͤckermeiſter Thiemann in Pilgramsdorf 
bei Goldberg. . 


Perſonen finden Unterkommen. 
6806. Verlangt wird ein Commis in ein Spezerel⸗Ge⸗ 
ſchäft. Die Firma wird die Expedition des Boten, auf 
portofreie Anfragen, nennen, an welche alsdann ſich direkt 
mit Einſendung der Zeugniſſe gewendet werden kann. 


6992. Ein verh. Zäger, Gärtner, Großfchäfer, Acker und 


Schirrvogt, Schleußerleute, Hofewächter und Knechte wer: 
den geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 

6950. Ein Malergebilfe kann fogleich Beſchöftigung 
erhalten. 908 1 . * ftigung 


a Zimmer Maler in Warmbrunn, 
6964. Drechsler Geſellen-Geſu ct 
Ein zuverläßiger Horndrechsler⸗Geſelle findet 
dauernde Ardeit bei H. Linhardt, 
Drechsler⸗Meiſter in Bolkenhain. 


7001. Ein brauchbarer küchler⸗Gebll 
findet ſofert Condi . Wel fit dle Ged. des Boten. 


6947. Ein anftändiges Mädchen, das in der Hausarbeit 
tüchtig und etwas vom Kochen und von der Mäfche verfteht, 
findet in einer Haushaltung, die aus zwei Perſonen beſteht, 
zum 1. Januar in Warmbrunn einen guten Dienſt. Nach⸗ 
weis in der Expedition des Boten. 


6941. Geld: Verkehr. 

Auf Landguͤter⸗ Hypotheken ſollen 40,000 rtlr., in S 
men jedoch nicht unter 3000 rtlr., ausgeborgt wer 
Näheres bei M. J. Sachs zu Hirfchberg. 


300 Thaler find zur ſichern Hypothek auszuleihen vo 
6954. Reſtgutsbeſitzer M. Rahm in Erdmanns dorf. 


6995. Aeußere Schildauerſtraße Nr. 497 eine Treppe hoch 
wird eine ſolide Kinderfrau geſucht, welche zum Neu: 
jahr eintreten kann. 


6793. In unterzeichneter Fabrik finden fleißige und ordent⸗ 
liche Mädchen bei gutem Lohne dauernde Beſchaͤftigung. 

Schmiedeberg, im November 1857. 
Für die Fabrik türkifcher Teppiche von Gevers & Schmidt: 
Th. Kühn E. Mende. 


6991. Einen gewandten Laufburſchen ſuchen 
Barſchall & Kladt. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 


6953. Eine vacante Hilfslehrerſtelle wird geſucht. 
Anerbieten find portofrei an die Exped. d. Boten zu richten. 


6950. Handlungs⸗Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Lehrling wird in ein Spezerei⸗Geſchaäͤft, deſſen 
Lokale geheizt werden, zu baldigem Antritt geſucht. 
Näheres ſagt die Expedition des Boten. 


Befunden. 
6951. Ein Hühnerhund kann vom Eigenthuͤmer abge: 
holt werden in der „Gieſſe“ in Quirl bei Schmiedeberg. 


6971. Verloren. 


Von Kauder uͤber Bolkenhain bis Nimmerſath und von 
da bis Rohnau iſt eine rothe Brieftaſche mit 91 rthlr. 
Kaſſenanweiſungen, a. 2 zu a 25 rthlr., b. 4 zu a 10 rihli. 
und eine zu 1 rihlr. verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der, welche ſelbige mit dem Inhalte bei dem Gensd'arm 
Herrn Lehmann zu Rudelſtadt abgiebt, erhält eine ange: 
meſſene Belohnung. Verlierer iſt ein unbemittelter Mann. 


6932. Der Finder eines neuen Kinderſchuhes wird 
Höflichft gebeten, denſelben im Laden des Hertn Parifer, 


Juchlaube Nr. 5, abzugeben. 


Conrs⸗ Berichte. 


7005. Heute Abend ladet zu Kaldaunen und Eſſig bt 
ten freundlichſt ein Bergmann in der Zapfengaffe- 
7003. Heute Sonnabend den 21. d. Mts. Hafens H 
Gänſebraten, wozu freundlichſt einladet 

verwittw. F. Schmidt im goldenen Schwerdl 


— — 


6976. 


Morgen den 22. November c. 
Concert in den drei Eichen, 
wozu freundlichſt einladet: Beſecke 

a.. 


7004. Montag den 23. d. M. ladet zum Wu rſt picku! 
Unterzeichneter ganz ergebenſt ein , 
Giersdorf. J. Lippmann zum Hohlenſtein. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 19. November 1837. 


Der ſw. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte Haft! 
Soft fei . f n. r ele v. det 
Söchfter 3 6 224 11s | 1] 515 
Mittler 3— | 2118! - 1 1119 — | 1115 114 
Niedriger 218 210 1010 1/100 1. 


Erbſen: Hoͤchſter 2 rtl. — Mittler I rtl. 28 fgr, 
j Schönau, den 18. November 1837. 


Höchſter | 2 715 [II II 
Mittiee 220 — 1 10 — 1017 1 16 1) 3 
Niedriger] 215/12) 9 — 101 — 12 —[ 1 


Erbſen: Hoͤchſter 1 rtl. 25 ſgr. 


Butter, das Pfund: 7 ſgr. 9 pf. — 7 far. 6 pf. — 7 far. af 
——————— 


Breslau, den 18. November 1837. 
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